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Japan verneigt sich vor dem deutschen Kampfgeist
aWaffenbrüderschaft enger und herzlicher“ —Gemeinsame Entschlossenheit zur Vernichtung des Gegners

Eigener Funkbericht

en Tokio , 29. August . „Wir glau-
ben fest daran , daß das deutsche
Volk da s ufer des  Sieges er¬
reichen wird " , schreibt „Tokio Schim-
tai " die große japanische Zeitung , am
Dienstagnachmittagin einem Leitartikel

ter der Ueberschrift „Eine Botschaft an
das deutsche Volk " .

In seiner langen Geschichte habe das
deutsche Volk immer wieder gezeigt , daß
seine Schlichtheit , Widerstands¬
kraft und Ausdauer auch in schweren
Stunden ihren höchsten Ausdruck fanden.
DasKennzeichendes deutschen Volkes , das
seineganze Geschichte durchlaufe , sei seine
unerschütterliche Tapferkeit

Man erwarte, so betont das Blatt,' daß
Deutschland die übermäßig angespannten
Kampffronten der Amerikaner , Engländer
und Sowjetrussen zerschlagen werde . Es
seisicher , daß das Führergenie Adolf
Hitlers und die kühnen innenpolitischen
Maßnahmendurch Reichsminister Dr.
'Goebbels  den Weg bereiten würden , um

gegenwärtige Lage zu meistern . Der Be¬

ginn des sechsten Jahres des europäischen
Krieges könne zu Vergleichen zwischen der
jetzigen Lage und derjenigen bei Ausbruch
des Krieges verleiten . Es sqi jedoch heute
keine Zeit für sentimentale Gefühle . Das
deutsche Volk werde dazu keine Muße
haben.

„Wir sprechen dem deutschen Volk un¬
sere höchste Achtung aus für seinen inmit¬
ten der schwierigen Zeiten zunehmenden
wachsenden Kampf geist . Wir ver¬
neigen uns vor der unbezwing¬
baren B e g eis t csr un g des deut¬
schen Volkes,  das entschlossen ist,
dem Feind bis zum letzten zu widerstehen ".

Das Blatt betont abschließend , daß Japan
angesichts der Lage im Pazifik , die Bande,
die den Europa - Krieg mit dem G r o ß -
ostasienkrieg  verknüpfen , stärker als
je empfindet , und versichert , daß Japan nur
darauf warte , die Offensive erneut zu er¬
greifen . — Japans Glaube an den
Endsieg  sei vollkommen unerschüt¬
terlich.

„Wir möchten dem deutschen Volk ver¬
sichern , daß unsere Waffenbrüder¬

schaft  enger und herzlicher als je zuvor
ist . Obwohl die Kampffronten voneinander
weit entfernt sind , vereint uns die Ent¬
schlossenheit , den Gegner vernichtend zu
schlagen . Laßt uns Zusammenhalten , bis der
Endsieg im gemeinsamen Kampf errungen
ist .“

Japanisches Ausnahme -Kriegsbudget
1 Eigener Bericht

ep. Tokio , 29. August . Der Zusammentritt
des japanischen Reichstages am 6. Septem¬
ber beschäftigt die japanische Oeffentlich-
keit sehr . Die Regierung wird wahrschein¬
lich nur eine einzige Gesetzesvorlage vor¬
legen , und zwar die zur Annahme des zu-
sätzlicheiji Ausnahme -Kriegsbudgets . Fünf
volle Tage , vom 6. bis zum 11. September,
werden zur Diskussion und Annahme dieser
Vorlage bestimmt . Es' steht fest , daß dieser
zusätzlich ^ Haushaltsplan die Verwirk¬
lichung des Programms für erhöhte Muni¬
tionsproduktion , besonders auf dem Gebiete
der Flugzeugindustrie ! finden soll.

Schwere Abwehrkämpfe an Seine und Marne
tapferer Widerstand der Besatzung von Marseille — Angriffe in Italien erfolglos - SowietangriHe zerschlagen
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dnb. Aus dem Führerhauptquar¬
tier, 29. August. Das Oberkommando der
Wehrmacht gibt bekannt:

An der unteren Seine  wurde die Masse
unserer Truppen auf das Nordufer des
Flusseszurückgenommen. Nachdrängender
Feindblieb im Abwehrfeuer liegen . Vor¬
stöße des Gegners aus seinen Brücken-
höpien nordwestlich Paris  heraus wur¬
den zum Stehen gebracht Unsere Stütz-
punktein der Stadt sind nach tagelangem,
schwerem Kampfe der feindlichen Ueber-
wachterlegen.

Oestlich Paris hat der Gegner nunmehr
mibreiter Front nach Norden eingedreht,

über die Linie ChalonsfChateau
Ihierry in unsere Südflanke zu stoßen.
Ander Marnesind heftige Kämpfe mit den
Icindlkhen Vorhuten entbrannt.

Die Besatzungvon Marseille  leistete
i Hafen auf engem Raum zusammenge-
üegt, dem Feind weiterhin tapfer Wider-

Planmäßige Absetzbewegungen in Frankreich
khnenste//ungenin Seinesdhleiten — Angriff auf Brest gescheitert - Feindselige Haltung rumänischer Truppen

in Rhone tal  setzten sich unsere Trup-
h» befehlsgemäßnach Norden ab.
Hn Verband schwerer Kampfflugzeuge
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liehen Stützpunkt Melun südöstlich Paris ..
Im Seegebiet nördlich Le Havre  ver¬

senkten ' Sicherungsfahrzeuge nach hartem
Gefecht mit einem von Zerstörern und
Schnellbooten gesicherten Kreuzer ein
feindliches Schnellboot . Ein eigenes Boot
ging hierbei verloren , zwei andere wurden
beschädigt

Durch besondere Kampfmittel der Kriegs¬
marine wurde vor der südfranzösischen
Küste erneut ein feindliches Artillerie-
Schnellboot und ein Bewacher .sowie eine,
kleinere Einheit nicht erkannten Typs ver¬
senkt.

London  und seine Außenbezirke liegen
weiterhin unter dem Feuer der V 1.

In 11 a 1.i e h setzte der Feind seine star¬
ken Angriffe im Adriatischen Küstenab¬
schnitt während des ganzen Tages fort,
konnte aber in den verlustreichen Kämpfen
nur wenig Boden gewinnen.

In Rumänien  kämpfen unsere Ver¬
bände beiderseits des unteren Pruth wei¬
ter gegen den von allen Seiten anstürmen¬
den Feind . Südwestlich des unteren Sereth
fiel B u z a u nach hartem Kampf in die
Han'’ der Sowjets . 27 feindliche Panzer

wurden hierbei abgeschossen . Im Südteil
der Ostkarpaten  sind im ungarischen
Grenzgebiet heftige Kämpfe , deutscher und
ungarischer Truppen gegen vordringende
sowjetische Kampfgruppen ’m Gange.

Von den Wals - Karpaten  bis zum
Finnischen Meerbusen kam es gestern nur
im Weichselbrückenkopf westlich Bara-
n o w,  im Raume westlich O s t r o w , nord¬
westlich M o d o h n und im Raume von
Dorpat  zu größeren Kampfhandlungen.
In, diesen . AhschnUien wucdeiy
Angriffe zerschlagen und die Sowjets an
mehreren Stellen im Gegenangriff zurück¬
geworfen . Nur vereinzelt gelang Omen ge¬
ringer Bodengewinn.

Nordamerikanische Bomber griffen meh¬
rere Orte im Großraum von Wien und
Ungarn  an . Vorstöße feindlicher Jagd¬
flieger richteten sieb außerdem gegen west¬
deutsches Gebiet

ln der Nacht warfen einzelne britische
Flugzeuge Bomben auf Städte im Rheinland
und in Westfalen.

Luftverteidigungskräfte schossen fünfzehn
feindliche Flugzeuge , darunter dreizehn vier¬
motorige Bomber, ab.

Berlin,  29 , August . Zwischen
»ne-Mündung und Paris hielten die 1. ka-
Wische, die 2. britische und die 1. nord-
®erikanischeArmee am Montag ihren
Rickaufrecht. Trotz Unterstützung durch

«weiche Bomber und massierte Artillerie-
erbändekonnte der Feind westlich Rouen
sein sich allmählich verkleinernden Brük-

enkopfnicht eindrücken . Unsere Truppen
»?e# ,sictl  vor den zahlreichen Seine-
hrau '*en  *n Sehnenstellung  fest,

u den vors tofienden Kanadiern er-1 c“® Verluste an Menschen und Pan-
fcjj ' und sicherten dadurch das Abflie-

aer freiwerdendenKräfte nach Osten,
j 7 , raind versuchte durch Luftangriffe
™Lebersetzverkehr über die Seine zu

nti.  Die dadurch erzwungenen Pausen
* e?. â er flür von kurzer Dauer , da un¬
ter b10® 61' un( t Marinee -inheiten trotz star-
ail i eschusses immer wieder die Brücken
Köln ser*en’ so  rtaß weitere Truppen und

nnen öas östliche Flußufer erreichten.
flußwSi^ ^ l .k e 11 f wurden die in einer
silier j über9es etzten Kanadier vor
«trichtt del schmalen  Stelld des Flußbogens

1500- -Jseits iJ nASp,erre  übgefangen , und beider¬
lei' überd0S Ande lys kamen britische Kräfte
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Widerstand unserer Truppen - dadurch zu
überwinden , daß sie durch großangelegte
Flankenoperationen zu Absetzbewegungen
gezwungen werden sollen.

Mit besonderer Verbissenheit kämpften
unsere Truppen außer an der Marne selbst
an der Ouro , am Morin , an der Vaure und
an der Aube . Die Kämpfe konzentrierten
sich dabei vor allem auf die an den Fluß¬
übergängen liegenden Ortschaften . Meaux,
La Ferte , Chateau - Thierry , Montmirail,

Sezanne sind einige dieser Punkte , bei
denen die Nordamerikaner das Aufbrechen
unserer Sperren jedesmal mit schwersten
Verlusten bezahlen mußten . Diesseits der
Marne haben unsere Truppen in den Räu¬
men von Epernay und Vitry -le -Francois
Brückenköpfe gebildet , aus denen sie die
Flanken der vorgedrungenen feindlichen
Panzerspitzen bedrohen . Unsere Gegen - ;
maßnahmen zwangen den Feind zur Zurück¬
nahme einiger vorgeprellter Aufklärungs-

Der Führer ehrte Nahhämpfer
Sie erhielten aus seiner Hand die Goldene Nahkampispange

dnb. Berlin,- 29. August . Aus dem Führer¬
hauptquartier geht der deutschen Soldaten¬
zeitung „Front und Heimat “ ein Bericht über
die Auszeichnung von 14 Nahkämpfern
durch den Führer zu . In dem Bericht heißt
es;

Der Führer  empfing am 27. August in
seinem Hauptquartier 14 Soldaten des Hee¬
res und der Waffen -##, denen kürzlich als
ersten Angehörigen der deutschen Wehr¬
macht die Goldene Nahkampf¬
spange  verliehen wurde . Der Führer über¬
reichte diesen Soldaten selbst die hohe Aus¬
zeichnung , die wie keine andere die höchste
Anerkennung für den persönlichen Einsatz
in mehr als 50 Nahkampftagen darshpllt.

Folgende Soldaten erhielten aus der Hand
des Führers die Goldene Nahkampfspange:
1. Oberleutnant Rudolf Becker,  aus Kö¬
nigsberg 2 ##-Obersturmführer Julius
Weck,  aus Bühlertal (Baden ). 3. ##-
Untersturmführer Wilhelm S c h a s cj »e,
aus Villach (Kärnten ). 4. Oberfeldwebel
Georg Aniol,  aus Beuthen . 5. Oberfeld¬
webel Franz Ingenbrand,  aus Lands¬
berg (Warthe ). 6. Feldwebel Kurt Bu¬
schenbeck,  aus Marienberg . 7. Feld¬
webel Karl Hornberger,  aus .Hartmanns¬
öd. 8. Feldwebel Benno Paffrath,  aus
Wuppertal -Vohwinkel - 9. Feldwebel Franz
Schmid,  aus Aislingen . 10. Unteroffizier
Johann Friedberg,  aus Steckerau bei
Wien . 11. Unteroffizier Anton Hermann,
aus Krentnitz . 12. Unteroffizier Oskar
M e n z , aus Günthersberg . 13. Unteroffizier
Hans Georg R u s d o r f , aus Gördeforst . 14.
Unteroffizier Fritz WiUno,  aus Klein-
leitzkau.

Die Nahkampfspange wurde vom Führer
am 25. November 1942 als Zeichen der An¬
erkennung für den mit der blanken Waffe
und Nahkampfmitteln Mann gegen Mann
kämpfenden Soldaten und als Ansporn zu
höchster Pflichterfüllung gestiftet . Für 50
derartige Nahkampftage verleiht der Führer
die Goldene Nahkampfspange , deren Ueber-
reichung er sich persönlich Vorbehalten hat.
Schon aus dieser Tatsache geht die hohe
Bedeutung dieser Auszeichnung hervor , da
der Führer sonst nur Auszeichnungen vom
Eichenlaub an persönlich überreicht . Etwa
50 Goldene Nahkampfspangen sind bereits
verliehen worden , von denen nur die ersten
vierzehn diese Auszeichnung erhielten , wäh¬
rend die übrigen zur Zeit an der Front un¬
abkömmlich sind oder im Lazarett der Aus¬
heilung ihrer Verwundung entgegensehen.

Oberleutnant Rudolf Becker  meldete
als Rangältester dem Führer seine angetre¬
tenen Kameraden , die durchweg Inhaber des
Silbernen oder Goldenen Verwundetenab¬
zeichens sind , darunter ein Beinamputierter.
Sie sind sämtlich Träger des Deutschen
Kreuzes in Gold und zwei des Ritterkreuzes
zum Eisernen Kreuz.

Der Führer  begrüßte jeden einzelnen
von ihnen mit Handschlag und überreichte
ihnen dte Nahkampfspange . Er sprach dar¬
aufhin längere Zelt mit den Soldaten über
diese einzigartige Kriegsauszeichnung , de¬
ren wahre Bedeutung man erst nach dem
Kriege schätzen lernen werde , well sie jene
Soldaten kennzeichne , die sich immer wie¬
der, auch in schwersten Krisenzeiten , dem
Feind entgegenwarfen und im letzten Ein¬
satz sich stets behaupteten.

gruppen . Eigene Panzerkräfte gingen wei¬
ter südlich zu Gegenangriffen  über
und drückten das über T r o y e s hinaus
vorgedrungene nordamerikanische , Korps
bis in den Raum hart östlich der Stadt wie¬
der zurück . Zur Unterstützung der angelau¬
fenen Gegenmaßnahmen griffen starke
Kampffliegerverbände in der Nacht den
feindlichen Nachschubstützpunkt Melun
an. In mehreren großen Explosionen flog
ein Munitionslager in die Luft.
, Auch im südfranzösischen Raum ging der
Bewegungskrieg weiter . Der von Grenoble
aus vorstoßende Gegner hat sich bis an
die französisch -schweizerische Grenze vor¬
schieben können . Es geschah dies jedoch
ohne Kampf, denn dieses Gebiet wurde von
unseren Truppen bereits vor einiger Zeit
geräumt . Der von Süden aus im Rhone -Tal
aufwärts vordrängende Feind erreichte mit
seinen Spitzen den Raum südlich und süd¬
östlich V a I e n c e , wo seine Aufklärungs¬
kräfte blutig abgeschlagen wurden . Von
Panzerverbänden geschützt , verlaufen die
Absetzbewegungen im Rhone -Tal weiterhin
planmäßig.

An der südfranzösischen Küste ist der
Feind durch den erheblichen Widerstand
unserer Stützpunkte so gefesselt , daß er
weder nach Westen noch nach Osten we¬
sentliche Bewegungen durchführen konnte.
In den Bergen nordöstlich Nizza  hatte die
vorfühlende feindliche Aufklärung durch
Minen - und Feuerüberfälle wieder empfind¬
liche Verluste . ,

Ebenso wie die auf engem Raum zn-
sammengepreßten , aber immer noch helden¬
haft kämpfenden Verteidiger von Mar¬
seille  und die in ihrem Widerstandswillen
ungebrochenen Marineartilleristen von C e
cembre  schlug die Besatzung von Brest
den Ansturm der Nordamerikaner blutig ab.
Die Veriuste der .Nordamerikaner und Gaul¬
listen waren erheblich . Das Ringen um die
Halbinsel Amorque und Brest geht mit wach-
«aÄder.vHaitiglsqU.Jĵ itöbBwrrn - -

Der Ablauf der ÖperaÜonen im Mittel¬
und Nordabschnitt der Ostfront  bestä¬
tigte weiterhin die Richtigkeit der deutschen
Taktik , dem Feind durch zähen Widerstand
einen solchen Verschleiß an Kräften auf¬
zuzwingen , daß er seine Stoßverbände immer
sparsamer einsetzen muß. Ihr Anrennen ge¬
gen unsere Stellungen wurde fühlbar schwä¬
cher . Dieses Ablaufen der feindlichen An¬
griffe ist die Folge der. ungewöhnlich hohen
Veriuste der letzten Zeit Vor weiteren An¬
griffsoperationen , die sicherlich folgen wer¬
den , ist deshalb für die Sowjets ein Auf-
frischen and Ordnen ihrer Verbände not¬
wendig geworden.

Unsere Scharfschützen hatten bei den
Kämpfen am großen Weichselbogen viel¬
fach besondere Erfolge . So schoß bei D e -
b i c a der Grenadier Karl Scheuter  bei
der Abwehr eines Angriffs 35 Sowjets ab.
Nachträglichen Meldungen zufolge vernich¬
teten unsere Jäger und Flakartilleristen am
Sonntag im baltischen Raum und im Weich¬
selbogen 57 Sowjetflugzeuge . Am Montag
brachten sie nach bisher noch unvollstän¬
digen Meldungen weitere 17 zum Absturz.

Im rumänischen Raum  stehen un¬
sere Truppen beiderseits des unteren Pruth
in heftigem Abwehrkampf gegen die von
allen Seiten andrängenden Bolschewisten,
die dank des königlichen Verrats in kurzer
Zeit Beßarabien und die Moldau über¬
schwemmen und nach Ueberwindung des
Donaudeltas bereits am Nordrand der Do-
brudscha  stehen . , Auqh den Zutritt zur
Walachei,  dem Keriiland Rumäniens,
haben sie sich geöffnet)

Die feindliche Haltung rumänischer Ver¬
bände gegen unsere Truppen hat stellen¬
weise zugenommen , wenn es auch bisher
nicht zu Kampfhandlungen größeren Aus -'
maßes gekommen ist . Rumänische Flakab¬
wehr trat gegen unsere Flieger in Tätigkeit,
und nördlich Ploesti entwickelten sich
Feuergefechte zwischen unseren Flakge¬
schützen und vorfühlenden rumänischen
Panzern . Weitere Aktionen , an denen auch
rumänische Gebirgsjäger beteiligt waren,
richteten sich gegen deutsche Dienststellen
im Raum von Kronstadt  und die dor¬
tigen Karpatenpaßstraßen.

Wo immer rumänische Truppen uhsere
Bewegungen zu stören versuchten , traten
ihnen deutsche und ungarische Verbände mit
unnachsichtlicher Härte entgegen.

Die Schwerter verliehen
dnb. Aus dem Führerhauptquar¬

tier,  29 . August . Der Führer verlieh am
28. 8. 44 das Eichenlaub mit Schwertern zum
Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes an: Gene¬
raloberst Ferdinand Schörner,  Oberbe¬
fehlshaber der Heeresgruppe Nord , als 93.
Soldaten der deutschen Wehrmacht . Am
gleichen Tage verlieh der Führer das Eichen¬
laub zum Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes,
an: ff-Obeygruppenführer und General der
Waffen -## Willi Bittrich,  Kommandieren¬
der General des II. f#-Panzer-Korps, als, 563.
Soldaten der deutschen Wehrmacht.

leon öegrelle ausgezeichnet
dnb. Aus dem Führerhauptquar¬

tier,  29 . August . Der Führer hat dem Kom¬
mandeur der 5. ff-Freiwilligen -Panzer -Brigade

Wallonien “, ff -Sturmbannführer Leon Dd-
grelle,  das Eichenlaub zum Pinp *-Vreuz
des Eisernen Kreuzes verliehen.

Schafft der Fron!
die besten Waffen

##-PK-Zeichnung Berner (Schl

SdßdmantmduH^  —
IkitteiituHq

Von
HauptdienstleiterDr. Th. Hupfauer,

Leiter des Amtes Soziale Selbstverantwortung
. io der DAF.

Wir kennen die Jahre 1933 bis 1939 als
die Zeit eines großen sozialen Fortschritts.
Nicht nur Gesetze und Verordnungen haben
dem Arbeitsleben eine vom Gedankep der
Gemeinschaft beherrschte und damit auch
gemeinnützige Ordnung gegeben , sondern
die gemeinschaftsverpflichtende Haltung , die
„soziale Selbstverantwortung '’ hat
das Leben unserer Schaffenden nach Jahren
eines gewaltigen sozialen und wirtschaft¬
lichen Niederbruchs wieder lebenswert ge¬
macht und damit zugleich Kräfte ausgelöst,
die beste Garantie für einen weiteren sozia¬
len und wirtschaftlichen Aufstieg wurden.
Alle und die besten Leistungskräfte wird
immer nur die Staatsführung mobilisieren,
die ihren Auftrag darin sieht , für das Volk
die Lebens - und Arbeitsgrundsätze festzu-
legen , ihre Verwirklichung jedoch in ein
klar gelenktes , selbst - und mitverantwort¬
liches Handeln aller Volksgenossen legt und
damit zwangsläufig alle im Volkskörper vor¬
handenen positiven Kräfte zum Ansatz
bringt.

Der Krieg verlangt ein Höchstmaß an Mo¬
bilisierung dieser in der „Selbstverantwor-
tung " liegenden nahezu unerschöpflichen
Kraft. Reichsminister Spee hat sich diesen
Grundsatz zu eigen gemacht und eine Orga¬
nisation der industriellen Selbstverantwor¬
tung aufgebaut , welche im bisherigen Ver¬
lauf des Krieges auch schwierigsten Situa¬
tionen gewachsen war und auch bleiben
wird . Jede Selbstverantwortung ist Ausdruck
großen V ertrauens  seitens der Führung
gegenüber den Volksgenossen bzw. deren
Organisationen und Institutionen . Die Ge¬
genleistung ist nur möglich durch eine ent¬
sprechende Haltung , d. h. i eine vollwertige
Erfüllung der Verpflichtung , die aus der
Selbst - und Mitverantwortung des einzelnen
den Interessen der Volksgemeinschaft ge¬
genüber erwächst . Eine Haltung , die heute
.nur darin ihren Ausdruck finden kann , daß
jeder auf seinem Posten seine beste Lei¬
stung vollbringt und seinen kriegswichtigen
Auftrag unter Einsatz seiner ganzen Lei¬
stungskraft kompromißlos erfüllt . Jeder
kennt ja den Sind dieses Krieges und die
Folgen seiner Entscheidung . Jeder wird da¬
her mit Näherrücken dieser Entscheidung
auch alles tun, um die Grundlage für einen
deutschen Sieg zu schaffen.

.Heute marschiert das deutsche Volk im
totalen Krieg- Wir nutzen alle Möglichkei¬
ten, die geeignet sind , die Front selbst an
Mannschaften zu verstärken , ihr in jeder
geforderten Zahl Kampfmittel zuzuführen
und zu diesem Zweck auch durch Einbruch
m die unproduktiven  Arbeitskraft¬
bestände jien produktiven  Sektor un¬
serer Rüstung und sonstigen Versorgung
schnell und erheblich zu stärken . Dabei ist
es selbstverständlich , daß auch hier die
Selbstverantwortung ein wesentliohes Ge¬
staltungselement ist , denn die Einsatzbereit¬
schaft und der Wille eines jeden Einzelnen
zum wifksamsten Kriegsbeitrag sind letzten
Endes ausschlaggebend für die Sicherstel¬
lung deä geplanten Erfolges.

Wenn auch die Maßnahmen des Reichs¬
bevollmächtigten für den totalen Kriegs¬
einsatz Zug um Zug unsere Rüstung und
Kriegsproduktion kräftemäßig stärken , So
wollen wir jedoch nicht Vorbeigehen an all
den Möglichkeiten , die heute noch jedem
selbstverahtwortlich handelnden Be-
t r i e b s führer  sowie betrieblichen Unter;
führer und auch jedem Gefolgsmann zur
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Mobilisierung der in jedem Betrieb liegen¬
den Leistungsreserven gegeben sind . Die
Schaffenden von besonders wichtigen Pro¬
duktionen und Fertigungen haben bei lan¬
gen Wochenarbeitszeiten , bei wiedetkehren-
der Sonntags - und Feiertagsschicht und bei
Panzerschichten usw . ihren Einsatz — sei es
durch einen kriegsbedingt notwendig ge¬
wordenen Befehl oder auch durch freiwillige
Einsatzbereitschaft — schon lange auf die
harten und erschwerten Bedingungen einer
Kriegswirtschaft eingestellt , und haben da¬
mit von sich aus den Acht -Stunden -Tag usw.
auf eine fernere Zukunft vertagt . Ohne die
Forderung erheben zu wollen , daß nun alle
Betriebe die in besonders Wichtigen und
dringenden ’ Füllen für eine befristete Zeit
überdurchschnittlich hohen Wochenarbeits¬
zeiten ihrerseits als ständige Einrichtung

. übernehmen , besteht heute doch die Not¬
wendigkeit , die Arbeitszeit all der Betriebe,
Verwaltungen und Büros , die den erhöhten
Einsatz noch nicht kennen , im Sinne dieser
zeitlich höheren Beanspruchung zu korri¬
gieren , um damit selbst eine größere Tages¬
leistung pro Kopf der Gefolgschaft .zu voll¬
bringen oder aber , wenn für diese erhöhte
Arbeitszeit ein die ganze Gefolgschaft aus¬
lastender Auftrag fehlen sollte , die entspre¬
chende Zahl von Arbeitskräften an andere
Betriebe , vor allem die des produktiven Sek¬
tors , abzugeben.

Betrachtet man den innerbetrieblichen Ar¬
beitsablauf , so vermag selbstverantwort*
liches Handeln noch manches zum Besseren
zu wandeln .und vorhandene Leistungskapa¬
zitäten noch ausgiebiger zu nützen . Jeder
Betriebsführer und jeder Unterführer , muß
vor allem „Mannschaftsführer " sein und da¬
für sorgen , daß die Antrittsstärke der eige¬
nen Mannschaft möglichst vollzählig ist . Je¬
der einzelne Schaffende muß seinen Ehrgeiz
darin ' sehen , persönlich eine tägliche und
wöchentliche Arbeitszeit auszufüllen , die in
vollem Umfange der vom Betrieb festgeleg¬
ten Soll -Arbeitszeit entspricht . Man braucht
gar nicht ein allzu päpstlicher Förderer in
dieser Frage zu sein und kann sogar unbil¬
lige Härten vermeiden , selbst dann , wenn
man heute am Ende des fünften Kriegsjahres
mit Näherrücken der Kriegsentscheidung je¬
den vor das zwingende Muß stellt , die per¬
sönlichen Fehlzeiten auf ein Mindest¬
maß  zu beschränken , d. h.! eben nur dann
zu fehlen , wenn ein wirklich ernster Grund
oder eine Erkrankung Veranlassung sind
zum Fortbleiben vom Arbeitsplatz.

Es gibt selbstverständlich der persönlichen
Wünsche viele , und die meisten hält man
auch für so schwerwiegend , daß man glaubt,
mit gutem Gewissen von der Arbeit fern-
bleiben zu können . Wir müssen uns jedoch
daran gewöhnen , heute erst die Arbeit
und damit den persönlichen Kriegseinsatz,
d . h . den eigenen Beitrag zur Kriegsentschei¬
dung zu sehen . Diesen müssen alle vollkom¬
men erfüllen und somit auch auf die Viel¬
zahl der persönlichen , in der Summe so un¬
endlich viel Arbeitszeit raubenden Wünsche
verzichten . Es muß hier auch vom betrieb¬
lichen Unterführer eine bestimmte Härte
verlangt werden und auch der Mut zu einer
gegenüber dem heutigen Zustand wesentlich
geringeren Großzügigkeit in der Anerken¬
nung sogenannter entschuldigter Fehlzeiten.

Im Zuge der Heranführung der Ist -Arbeits¬
zeit ah die Soll -Arbeitszeit darf der Grund¬
satz nicht vergessen werden , daß die Ar¬
beitszeit  selbst nicht nur eine Anwesen¬
heitszeit , sondern in vollem Umfang eine
Leistungszeit  sein soll und muß . In
den Stunden der betrieblichen Anwesenheit
muß der Schaffende also seine beste ' persön¬
liche Leistung hergeben , d. h . die Tages¬
arbeitszeit über auch wirklich ausgelastet
sein . Die Betriebe der Bauwirtschaft und

Weit über eine Million Häuser durch V1 zerstört
Die Bergungsarbeiten sind nicht mehr zu bewältigen Chaos im ganzen Lande - Unzulängliche Abwehr
dnb . Stockholm,  29 . August . Der bri¬

tische Botschafter in Washington , Hali¬
fax,  stimmte ln einer Rundfunkrede ein
Loblied auf die Bevölkerung Englands an,
um dem USA -Bürger klarzumachen , welche
Kriegsanstrengungen dem Engländer zu¬
gemutet werden müssen . Dabei kam Halifax
nicht an dem Geständnis vorbei , daß durch
die V-l -Waffe nach letzten Feststellungen
fast eine Million Häuser beschädigt wor¬
den seien.

Die „Times ", die sich gerade .wieder in
sehr ernsten Ausführungen mit den V-l-
Angriffen beschäftigt , nennt die Angabe
über fast eine Million zerstörter Häuser
längst überholt und bemerkt dazu , daß Tau¬
sende weiterer Häuser der V 1 zum Opfer
gefallen ' seien.

iEine amtliche Verlautbarung teilt mit , daß
im Laufe einer Woche schätzungsweise rund
450 V-l -Geschosse gegen Südengland ab¬
geschossen worden seien , so daß die Zahl
der insgesamt abgeschossenen ' Fern¬
geschosse sich seit Beginn der Angriffe auf
etwa 7700 belaufe.

Die durch die V 1 hervorgerufenen Schä¬
den  in England haben nach „Folkets Dag-
bladet " einen derartigen Umfang angenom¬
men , daß die englischen Feuerwehrleute
allein nicht die Lösch - und Bergungsarbei¬

ten bewältigen können , so daß kanadi¬
sche Feuerwehrleute  herangezogen
werden mußten . Es sollen noch weitere
Feuerwehrmannschaften aus Kanada heran¬
gezogen werden . Wie die „Montreal Gazette"
schreibt , habe Kanada jedoch auch nicht
Feuerwehrleute übrig , da es so viele Solda¬
ten nach Europa schicken mußte.

Unter Hinweis auf die Rede des britischen
Gesundheitsministers verweist die „Times"
auch darauf hin , daß die im Stadtgebiet von
Groß -London unentbehrlichen Arbeiter wäh¬
rend der verflossenen zehn Wochen ohne
Ruhepause sehr vieles hätten durchmachen
müssen . Viele von ihnen seien ums Leben
gekommen , viele schwer verletzt worden.
Besonders erheblich aber sei der durch V 1
angerichtete Sachschaden.  Man sehe
sich hier vor das bisher größte Problem ge - '
stellt , denn die Zerstörungen nähmen stän¬
dig zu . An anderer Stelle erklät die „Times ",
daß die gegenwärtig in England herrschende
Bierknäppheit  in den V 1-Angriffen
ihre Ursache habe . Der Generaldirektor der
großen Brauerei Whitebread habe erklärt,
daß es den Brauereien infolge des V 1-Feuers
an den nötigen Arbeitskräften fehle . Bisher
hätten sie sich mit Frauen beholfen , die aber

größtenteils mit ihren Kindern in andere
Teile des Landes abgewandert seien.

„The Leader “ spricht von einer wahren
Plünderepidemie.  die weit schwerer
sei als diejenige , die zur Zeit der großen
Luftangriffe in den Jahren 194041 geherrscht
habe . Die plündernden Banden brauchten
nicht einmal die Dunkelheit der Nacht bei
dem allgemeinen Durcheinander . Würden
sie gefaßt , kämen sie regelmäßig mit ver¬
hältnismäßig milden Strafen davon.
. .Die Evakuierungsfrage  werde
durch den immer größer werdenden Strom
der Rückwanderer wesentlich verschärft.
Diese Rückwanderer zögen den Aufenthalt
im Bereich der deutschen Ferngeschosse
den Zuständen .vor , die in den Aufnahme¬
gebieten herrschten . Niemand wolle die
Evakuierten haben , und die Einwohnerschaft
zeige sich ihnen gegenüber feindlich , so daß
die Evakuierten oft wochenlang in feuch¬
ten , zugigen und alten Kirchen oder .Lagern
leben müßten . *

Zu den Anstrengungen der englischen
Luftverteidi  g u n g , V -l -Geschosse ab¬
zuschießen , schreibt „John Bull " , daß die
Piloten und die Flakabwehu ' bei Tag und
bei Nacht arbeiteten , bis sie vor Müdigkeit
umfielen , daß aber ihre Resultate
recht gering  seien.

Die rumänischen Spuren schrecken
Washingtons „Wehverteilungstheorie ,‘ und sowjetische Wirklichkeit - Ausverkauf Europas wie sre  ihn möchten

der Eisen - und Metallindustrie kennen diese
Gedankengänge seit Durchführung der einer
Lohn - und Leistungsgerechtigkeit dienenden
lohnordnenden Maßnahmen . Ihnen muß bei
vorschriftsmäßiger Durchführung ein wirk¬
lich beachtlicher leistungsteigernder Erfolg
zugesprochen werden , da einmal der Fach¬
arbeiter aus der un - und angelernten Ak¬
kordarbeit , in die er aus Gründen eines hö¬
heren Verdienstes geflüchtet war , wiederum
— aus lohnmäßiger Besserstellung — seinem
Spezialistenauftrag zugeführt wurde und
außerdem die Betriebe angewiesen wurden
auf ihre technische und organisatorische
Höherentwicklung auch die im Akkord üb¬
lichen Vorgabezeiten ausgerichtet , d . h . dem
Leistungsdurchschnitt einer Arbeitsgruppe
gemäß festzulegen.

Wir sind gerade auf diesem Gebiet noch
lange nicht am Ende unserer Möglichkeiten.
Wir können durch Einsatz unserer Inge¬
nieure da und dort noch eine bessere
Arbeitsvorbereitung  treffen und
damit die Voraussetzungen für eine pro
Kopf der Gefolgschaft mögliche höhere Aus¬
stoßzahl erlassen . Es kommt auch hier auf
Selbstverantwortung derer an , die den Auf¬
trag zur Durchführung solcher Maßnahmen
haben . Man soll sich nicht begnügen mit
der Erfüllung des Auftrages an sich , wie er
generell gegeben , sondern muß bemüht sein,
den Arbeitsablauf des eigenen Betriebes ste¬
tig im Sinne eines besseren Flusses , d. h.
im Sinne einer wirklichen Arbeitsgestaltung
zu entwickeln . .

Macht man sich Gedanken um all die
Maßnahmen , die zum bestwertigen Einsatz
der schaffenden Menschen führen , dann fin¬
det man eine Reihe der geeignetsten For¬
men , die nicht nur Arbeits - und Leistungs¬
zeit erhöhenden Charakter haben , sondern
zugleich auch betreuender Art sind . So ent'
lasten all die in besonders luftgefährdeten
Gebieten arbeitenden Betriebe ihre Gefolg¬
schaft , die durch Schaffung von sogenann¬
ten „Betreuungsstellen “ für den Mitarbeiter
den Gang zu den Behörden machen , bei
denen die Ausgebombten ihre Bezugscheine
beantragen und erhalten.
. Es dienen die Betriebe einmal der Rü¬
stung und zugleich der Gefolgschaft selbst,
die haupt - oder nebenamtlich sich einen Be'
triebsarzt engagieren , der nicht nur den Auf
trag der vorbeugenden Gesundheitspflege
hat , sondern zugleich in Personalunion „Re¬
vierarzt " ist und somit die ärztliche Behand¬
lung aller , auch der erkrankten Betriebs¬
angehörigen vornimmt mit Ausnahme derer,
die an ihren Wohnsitz gebunden bettlägerig
sind . Kann der Gefolgsmann im Betrieb

Drahtbericht unserer Berliner Schriftleitung
b. Berlin,  29 . August . Der Weltöffent¬

lichkeit wird , heute durch die Situation Ru¬
mäniens ein erster , allerdings sehr eindring¬
licher Anschauungsunterricht Uber dip
Grundzüge der „Weltverteilungs-
theorie"  geboten , wie sie bereits in Te¬
heran von Churchill und Roosevelt nach dem
sowjetischen Vorschlag unterschrieben
wurde . Was die schalldichten Türen der ge¬
heimen Vier -Mächte -Konferenz in Washing¬
ton —• nur die Eröffnungssitzung mit einigen
unverbindlichen Ansprachen war öffentlich
— der Welt vorenthalten wollen , nämlich
die unverhüllte Auslieferungs¬
bereitschaft der Westmächte
im Hinblick auf Europa,  wird am rumä¬
nischen Beispiel vorexerziert.

Der nordamerikanische Außenminister
Hüll  gab jetzt in Washington eine kurze
Erklärung , die das völlige Einverständnis
der USA zu der von Moskau gewünschten
rumänischen Regelung bedeutet . Die Regie¬
rung des wortbrüchigen Königs Michael
kann also auf keinerlei Rückhalt bei den
Westmächten rechnen . Ihre Unterhändler,
die jetzt in M o sk a u zum Empfang der we¬
sentlich verschärften Waffen¬
stillstandsbedingungen  eingetrof¬
fen sind , haben keine andere Rücken¬
deckung als die einer zur Annahme jeder
Bedingung - bereiten Regierung und eines in
innere Machtkämpfe verwickelten Landes,
das zudem ohne eigenen Schutz den Vor¬
marschabsichten der Sowjetarmee ausge¬
setzt ist.

Die Moskauer „Prawda " wandte sich in
einem Aufruf an das rumänische Volk , in
dem sie auf dlese Weise zum Ausdruck
brachte , daff RunfSftjen nach sowjetischer
Ansicht bereits völlid zur sowjetischen Ein¬
flußsphäre gehört und die einzelnen Bestim¬
mungen nur Rankenwerk einer zu voll¬
ziehenden Liquidation darstellen.

Der nordamerikanische Journalist Sulz-
berger  weist heute in den „New York
Times " darauf hin , daß die gesamte ost¬
europäische Frage  niemals ein Streit¬
objekt zwischen den Hauptalliierten gebil¬
det habe . Auch die Frage einer Einbeziehung
des baltischen Raum' es  in das Ge¬
biet der Sowjetunion habe — zwar nach
einem gewissen Sträuben der USA .-Politi-
ker — eine der sowjetischen Anschauung
entsprechende Lösung gefunden . Heftigerer
Auseinandersetzungen habe es lediglich bei
der Lösung der übrigen Randstaaten der
Sowjetunion bedurft , wo man auf anglo-
amerikanischer Seite sich dem Plan wider¬
setzt habe , eine Reihe sog . „Benesch -Staa-
ten " entlang der sowjetischen Westgrenze
zu bilden.

Diese „Benesch - Staaten“  sollen
nach der Form des von Benesch abgeschlos¬

senen tschechisch -sowjetischen Vertrages an
die Sowjetunion gebunden werden . Die In¬
dustrie  in diesen Staaten soll der glei¬
chen Standardisierung  wie die so--
wjetische unterworfen werden . Die Wäh¬
rungen sollen sich an den Rubel anlehnen.
Wichtige militärische Stellungen müssen der
Sowjetunion zugänglich gemacht und die Re¬
gierungsform der der sowjetischen angepaßt
werden.

Ursprünglich wurde von den Westmäch-
tert diese Lösung als unvorteilhaft empfun¬
den , da sie den anglo -amerikanischen Ab¬
sichten zuwiderlief , die eine stärkere Stel¬
lung auf dem Kontinent erstrebten und die
sowjetischen Armeen nur in der Rolle als
Festlandsdegen  sahen . Moskau hat
jedoch , so betont Sulzberger , seine Forde¬
rungen durchgesetzt . Eine General -
anerkennung  dieser Fragen war von
Moskau als Voraussetzung für eine Teil¬
nahme an der Vier -Mächte -Konferenz be¬
zeichnet wordep „ Die Westmächte waren
demnach sowohl mit den Bolschewisierungs-
absichten auf dem Balkan (Rumänien und
Griechenland ) einverstanden , als auch wie
sie sich in allen Einzelheiten zu den Waf¬
fenstillstandsbedingungen bekannten , wie

sie von Moskau für Finnland vorgesehen
waren . Sie erklärten sich .zur Enthaltsam.
keit im jugoslawischen Raum bereit und
unterstrichen die Gültigkeit der Benesch-
Abmachung , um in dieser Weise auch das
ungarische Problem den Sowjets zur Lösung
zu überlassen . Die auf der Washingtoner
Konferenz ' zur ' Debatte stehenden Fragen
drehten sich also im wesentlichen darum,
inwieweit die direkten Gebietsansprüche der
Sowjets an ihre östlichen Nachbarn durch
Entschädigungen deutschen Gebietes ausge¬
glichen werden könnten . Die Sowjetunion
glaubt in all diesen Fragen am Verhand¬
lungstisch recht „großzügig " sein zu dür¬
fen , da man in Moskau nach wie vor auf
dem Standpunkt steht , daß alle Abmachun¬
gen in dem Augenblick hinfällig sind , in
dem sie durch die militärischen Ereignisse
überholt werden . Unter diesem Aspekt wird
auch die Frage der Besetzung Deutschlands
im Falle eines feindlichen Sieges durch
anglo -amerikanische Truppen angesehen.
Das ist ja Stalins Grundrezept:
militärische Tatsachen zu schaffen , die durch
keinen Protest der Bundesgenossen revidiert
zu werden vermögen . Die rumänischen
Spuren schrecken!
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Frankreichs Intelligenz wird ausgerottet
Maquisards hausen wie die Kommunisten — Todesurteile ln Minuten

Eigener Bericht
ep . Lissabon , 29. August . Wie eine in den

von den Alliierten und den Maquisards be¬
setzten Gebieten stammenden Persönlichkeit
aus französischen Emigrantenkreisen erklärt,
ziehen es zahlreiche Franzosen , die an sich
die Möglichkeit hätten , jetzt nach dem von
den Alliierten besetzten Frankreich überzu¬
siedeln , vor , im Exil zu bleiben . Sie wisien
genau , daß in Frankreich niemand seines
Lebens sicher ist und man auf eine einfache
Denunziation hin Todesurteile  inner¬
halb weniger Minuten fällt . Die Terror¬
welle,  die durch Frankreich läuft , über¬
stürzt bereits jetzt alles , was man bis dahin
in Algier erlebt hat . Die keineswegs deutsch¬
freundlichen Flüchtlinge berichten , daß sich
Einwohner der terrorisierten Gebiete wieder
nach der deutschen Besetzung zurücksehn¬
ten , die ihnen Ruhe und Ordnung gewähr¬
leistet habe . Bis die anglo -amerikanischen
Truppen einträfen , hätten die kommunisti¬
schen Maquisards die Intellioenz unter der
Bevölkerung ausgerottet . Die Franzosen
haben sich die „Befreiung " anders vor¬
gestellt . '

Die Schreckensherrschaft  hat
inzwischen so furchtbare Formen a:

Italien—ein zweites Indien?
Churchill möchte  es dem britischen Empire einverleiben

genommen , daß die ausländischen Kriegs¬
korrespondenten nicht mehr umhin können,
davon Notiz zu nehmen . Eine nordamerika¬
nische .Nachrichtenagentur läßt sich be¬
richten , daß die Terroristen überall auf
Menschenj -agd  ausgehen . Wer anti¬
bolschewistisch eingestellt ist , muß damit
rechnen , daß man ihn festnimmt . Ordnungs¬
elemente versuchen sich zur Wehr zu
setzen , überall wird geschossen . Ich selbst
sah , so schreibt der Berichterstatter , wie
zahlreiche Frauen von den Terroristen mit
dem Revolver im Rücken abgeführt wur¬
den . Er schildert daqn ein Schulhaus , in
dem die Gefangenen untergebracht worden
sind . Auf dem Hofe habe er Erschossene
liegen gesehen . Er habe viele Männer , die
verhaftet worden sind , gesehen . Tödliche
Bleichheit hätte ihre Gesichter überzogen.
Viele von ihnen beteuerten ebenso wie zu¬
sammengetriebene Frauen und Kinder unter
Tränen ihre Unsphuld.

Hinzu käme , daß nun auch ■noch in den
Städten die Leb e « smittelversor-
gung gestört  würde . Flüchtlinge , die
die Pyrenäen überschritten haben , erzählen,
in den „befreiten " Gebieten tobten sich die
Bolschewisten überall aus . Mord und Tot¬
schlag seien an der Tagesordnung . Beson¬
ders gegen die Vertreter der katholischen
Kirche zögen die Terroristen , die früher
zumeist der protestantisch -internationalen
Brigade angehört hätten , zu Felde , dann
aber auch gegen nationalgesinnte Anhänger
der Maquis -Bewegung.

t Ris zur letz
Flämischer H-Rottenführer iutschen Ve

im Ehrenblatt fcrelangerV
id ihre Bevol

dnb . Berlin,  29 . August . Der Uänä ifshrung sic'
-Rottenführer Georg Colemonts  stenz " hat di

Brüssel wurde im Ehrenblatt des deuäa d belügt da
Heeres genannt . Der Führer  sprachi er ausreichf
in einem persönlich Unterzeichneten Stfe rfügen. Sie
ben für seine ^hervorragenden Leiste verantwort*
auf den Schlachtfeldern bei Korotllsd̂ j„ Wettlaul
27. August 1943 seine besondere
nung aus.

Eis!

Panzer stehend freihändig]
abgeschossen

dnb . Berlin,  29 . August,
preußischer Panzergrenadiere ver
mit dem Panzerschreck im Nordabscj
Ostfront innerhalb von zwei
schwere bolschewistische Panzer,
brachte der Grenadier Guskowsi
nächst einen sowjetischen Panzeri
Typ 34 zur Strecke . Als sich baldi
ein sowjetisches Sturmgeschütz vond
Höhe herabwälzte , ließ Guskowski esrd
an sich vorüberfahren , sprang dann1
auf und erledigte den Stahlkoloßstell]
freihändig  mit zwei
Schüssen aus dem Panzerschreck.

Der Gefreite Jung  schlich sich btsi
10 Meter an einen bolschewistischen
zer heran und vernichtete ihn mit
Treffern . Von zwei in der Nähei
den sowjetischen Panzern und einen*
geschütz auf Selbstfahrlafette ließ derfl
gefreite Kuhn  den ersten Panzer viril
fahren und den zweiten ’ auf nächste*
herankommen . Dann vernichtete erd
den letzteren mit je einem Schuß.
Panzer wurde von einem weiter'
liegenden Kameraden erledigt. Ein tref
Beispiel für die Wirkung unsererneue!
zerabwehrwaffen , mit denen die IiW
in immer stärkerem Maße ausgerüstet*
dürfte sich kaum finden lassen.
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Eigener Bericht j
BZ. Berlin,  29 . August . Der britische

Premier hat selbst mit B o n o m i in Rom
Verhandlungen geführt , um Italien seinem
westeuropäischen Völkerblock anzugliedern,
während sein Außenminister Eden  in Lon¬
don mit dem Verbindungsmann de Gaulles
einen Vertrag abschloß , der die ’Beziehungen
Englands mit Frankreich zu regeln sucht.

In den letzten Wochen Ist man sich an
der Themse darüber klar geworden , daß der
westeuropäische Staatenbund unter briti¬
scher Führung zustande gebracht werden
muß , der bisher durch die Schlagworte Zoll¬
union und Sterlingblock vorsichtig getarnt
wurde . Churchill kam es in Italien vor allem
darauf an , daß die Badoglloten möglichst
viel Truppen auf die Beine bringen , um sie
in Norditalien zur Ersparung britischen
Blutes einzusetzen , aber damit erschöpf¬
ten sich seine Bemühungen nicht . Er
hat den Ehrgeiz , das wankende bri¬
tische Empire wieder auf die Beine
zu stellen . Dazu genügen den staats¬
politischen Theoretikern Großbritanniens

die eroberten Mittelmeerstützpunkte Sizi¬
lien  und Sa r d i n i en sowie die kleineren
italienischen Inseln längst nicht mehr . Die
Anstrengungen des britischen Premiers lie¬
fen in der Richtung , den Italienern den Do¬
minionstatus  innerhalb des britischen
Empire schmackhaft zu machen . Hungerknot
und Massenelend sind im besetzten Italien
für die Briten Mittel zu diesem Zweck . In
den italienischen Konzentrationslagern in
England dagegen sind die Sendlinge Chur¬
chills am Werke , die kriegsgefangenen Ita¬
liener zu entnationalisieren und sie mit dem
Schla 'gwort „Kooperation " für die britischen
Pläne zu gewinnen . Der Bevölkerungsreich¬
tum Italiens ist für Churchill ein Grund
mehr , dem Dominion Italien seine besondere
Aufmerksamkeit zu schenken , da er hier
einen Aktivposten sieht , um die bevölke¬
rungspolitische Unterbilanz des Empire aus¬
zugleichen.

Nach den Kapitulationsbedin¬
gungen,  die das Badoglio -Italien ange¬
nommen hat , würde der Dominion -Status
Italiens allerdings noch .weit unter dem
Indiens  liegen.

Landungsversuch auf Bougainville vereluj
Alliierter Bombenangriff auf lwojima abgeschlagen

Eigener Funkbericht
ep . Tokio,  29 . August . Ein nordameri -,

kanischer Landungsversuch in der Nähe vom
Kap Torokina aui der Insel Bougain¬
ville  wurde nach längeren erbitterten
Kämpfen vereitelt . Die Nordamerikaner wur¬
den mit blutigen Verlusten zurückgeworfen.

Wie „Asahi " mitteilt, ' unternahm ein USA .-
Verband am 10. August etwa zehn Kilome¬
ter östlich von Torokina eine Landung , die
infolge der Unterstützung durch Luftwaffe
und Schiffsartillerie anfangs gelang . Nach
Eintreffen von Verstärkungen unternahmen
die Japaner am 19. August abends einen
Gegenangriff , der im ersten Ansturm die
Frontstellungen des Feindes überrannte.
Nach hitziger Verfolgung konnte am 20.

August abends der Strand von den letzten

feindlichen Gruppen gesäubert werden.
Japanern fielen beträchtliche Men5ef
Waffen , Munition und Ausrüstung®
Hände.

Am Montag griffen zwischenri®
zwanzig viermotorige Bomber o®
lwojima  inj Bonin-Archipel an.
griff wurde von der japanischen An»-
rückgeschlagen . Am Montagmorgen“
Insel Rota  in den Marianen das '
Angriffs , an dem etwa 20 feind®1®' ^
flugzeuge .teilnahmen . Auf Ti nian -
erbitterte Abwehrkarapf der Jap
Südteil der Insel weiter . In der .
Dienstag ließen Bombenexplosionen•
Ausbruch neuer Kämpfe scb '' eBen' !f[j.

Die Wotje -Insel in dei
wurde von feindlichen Kriraschinen
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selbst einen Arzt aufsuchen , der zugleich
elrbehandelnder Arzt ist , dann ersparen sich

Gefolge und Betrieb die Stunden , welche
sonst zwangsläufig zum Besuch des Arztes
benötigt werden.

Dies alles sind Ueberlegungen und in der
betrieblichen Praxis gemachte Erfahrungen,
die vor allem aus der zwingenden Notwen¬
digkeit gewonnen sind , die menschliche Ar-
beitskraft mit dem höchsten Leistungseffekt
anzusetzen . Jeder Deutsche kann sich den¬
ken , daß mit Fortgang des Krieges und vor

Näherrück*allem mit Näherrücken der Entscheidung
die Rüstungsprogramme nicht geringer wer¬
den und daß die verantwortlichen Männer

unserer Rüstung alles daransetzen , um den
deutschen Soldaten , die an drei Fronten im
höchsten Einsatz stehen , die Kampfmittel in
Qualität und auch Quantität zu liefern , die
notwendig sind , um dem gegnerischen An¬
sturm gewachsen zu sein und dann , wenn
es der Führer befiehlt , zum entscheidenden
Schlag auszuholen . Es kommt daher heute
auf jeden an , und jeder muß sein Bestes
geben . Dies ist seine Verpflichtung dem
Volk gegenüber , welches diesen Kampf sieg¬
reich bestehen muß . Dies ist die für jeden
aus der Kriegssituation erwachsene Mit-
und Selbstverantwortung.

Es ist nicht verfehlt , diese Gedanken auch
noch in einem anderen Zusammenhang zu
bringen , und zwar mit dem Begriff Lei¬
stungssozialismus zu verbinden . Unsere so¬
ziale Idea hat nichts zu tun mit Gleich¬

macherei und Caritas . Wir suchen nach dem
Haltungs - und Leistungswert unserer Men¬
schen und setzen in Verwirklichung unseres
sozialistischen Programms alles an , um die¬
sen Haltungs - und Leistungswert ständig zu
fördern und zu steigern , um durch Erziehung
und Leistungsertüchtigung die Garantie da¬
für zu haben , daß jeder Volksgenosse,
stammt er von armen oder reichen Eltern,
von Bauern , Arbeitern , Beamten oder Offi¬
zieren , einmal den Platz im deutschen Volks¬
leben einnimmt , der seine Kraft voll und
ganz beansprucht und damit diesem seinen
persönlichen Haltungs - und Leistungswert
entspricht . Es gibt keine sozialere Maß¬
nahme als die , jedem Menschen den Weg
nach oben auch in höchste Positio¬
nen  ohne Protektion , sondern lediglich auf
Grund persönlicher Leistung  zu ebnen.

Wichtiges - kurz gesagt
In der Ziehung der 5. Klasse der 11. Deutschen

Reichslotterie fielen am Dienstag drei Gewinne
von je 300 000 RM auf die .Nummer 168 636 und
drer Gewinne von je 200 000 RM auf die Num¬mer 173 821.

Der slowakische Abgeordnete Franz Slamen
wurde in Brezno (Mittelslowakei )' von Banditenermordet.

In La Coruna wohnte Staatschef General
Franco einem Manöver bei.

Der thailändische Premierminister Abhaiwongse
richtete eine Botschaft an den japanischen Pre-
mierminister General Koiso. Auch Außenminister
Schigemitsu und der thailändische Außenminister
tauschten telegraphische Botschaften aus,

Alle Pachtverträge , die in Ungarn von Juden
geschlossen worden sind, wurden jetzt durch
eme Regierungsverordnung für nichtig erklärt.

Die englische Wochenzeitschrift „Church
Times berichtet , daß die Arbeitslosigkeit in
Abessinien seit der englischen Besetzung erheb¬

lich zugenommen habe und die
kosten steigen. BmissiK
, Die Regierung Bonomi hat. ® jnjestt-'neuen Banknoten fast gänzlich _
hat die Absicht, die Lire mit a ^
verteidigen . , . „ hal iß*£ fei Msj . 61

Zur Ausrottung des Opiunilaste J ^ hen
sische Nationalregierung eine je
pagne eingeleitet , die in drei
führt werden soll. ••tschaftlid®1'?
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Wegen „Varkehrs und wirtsen« - " Waren i.
rigkeiten “ verbietet die ,r . ._. r '-'^B̂ abinr-u—Mrikä H,allen Iranern die Teitnehmnan
ten in diesem Jahr.
. Der argentinische S4aa,,sprä!geeer #̂ !"

fünftausend' Offizieren, das „s gi#
Land seinen Willen zum Wohie
kes aufzwingen. , .j»nt Ob*1*;.

Der argentinische vizepr  , nung d*r ",S
kündigte ein Gesetz zur Ordnung
Arbeit an.
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Kommumsienpressehet>, zum Mord - Jedem Franzosen sein Boche/"
Berichter Graf Clemens Podewil.» K nA5 Stadtbild von Paris wird von

bestimmt , die sich in fieberhaf-
t!:;i|<sden d n  letzten Tagen von der Cite-

Die von Kommu-Mordenund Süden über die Seine
itet l-_ .

in«“” -, Hnksradikalen Elementen ge¬
lten uno .— 1- J-

■tr6'16 .
:;se>"breitet haben,

ju!3 db ünksradika
Prasse tobt sich in Verleumdungen

“Vierungen zum -Mord  aus . Feig-
undA,u.f fhrelang schwiegen oder in be-

Emigration ihre Tage verbrachten,^ - drh  jetzt in solchen Aufforde-
:ierbie6 Alle Blätter der einstigen dritten
‘"4n sind wieder aus dem Boden -ge-jtepuhlik

jd'0,sS®n'-ul° rLden" „Populaire “ Leon Blums
der kommunistischen „Hu-

iiber

zum rechtsgerichteten „Figaro “. Der
• « hat die allem Menschentum

,PoP“la'ri en den Worte gefunden : „Jedem
^ " « sein Bochel“ Der hinterhältige

mi von Dachschützen aüf deutsche
l'( .rMfahrzeuge wird in . Wort und
SffS3SSu .V «« t
11/ j -r Insel de Citd, wo im Justizpalast
•luDtquartier der Widerstandsbewegung
, rhlaoenist, ringen die Kommunisten

'“ mSßiateren  nationalistischen Elemen-
»i(ge Hie innere Herrschaft im sogenann-
» “Lvisorischen Rat der FesistenzbeWe-
:f”” Aber die Kommunisten haben sich

,,Br3eschic^'nd  dgjnit den Elementen der
aes" hickt”der nationalistischen Parole

"̂ “““insbesondere der Polizei und der
ächtigt

«echten, , .
GardeRepubhcame,
(eingenommen.
Die „Eranctireur -Partisanen

den Wind aus den Se-

■estlosdurchgesetzt,

haben sich
In den volksreichen

des Barrikadenviertels im Osten
i.rrschteine künstlich aufgepeitschte Jako-
* .Stimmung, während im Westen wo
f Bürgerschaftwohnt , auf den Champs
Lg« alles ausgestorben ist . Das Grand.
"L wurde am 24. August in scharfem Zu-
' L deutscher Panzer von einem Wider-
i.ndsnestgesäubert , aus dem der Ko-

lonnenverkehr auf der Pariser Hauptstraße
beschossenworden war.

Inzwischen haben sich nordamerikanische
Panzerspitzen in den Abendstunden des
. Auqust in die Stadt vorgeschoben . Sie
1 „ im Westen an der Bastille , während

Süden her vorsichtig über das
-Viertel sich heranschieben.

eheiij

. bis jf|

er Cfe'l
vor®»!

se ron
itatparnasse'

Garten der Tuilerien rollt der Donner
deutscherPanzergeschütze . Die Rue de Ri-
wli,die breite Straße , ist wie ausgestorben.
Juzerstraßensperren bilden den ersten Rie-

Weiter nach Osten ist eine Barrikade
isr Terroristenzu erkennen.
Bis ZUr letzten Minute haben sich die

falschen Verwaltungsstellen im Gefühl
ihreianger Verantwortung für die Stadt

jd ihre Bevölkerung darum bemüht , deren
;;3ahrimg sicherzustellen . Aber die „Re-
iisterß" hat die Zusammenarbeit abgelehnt
2i belügt das Volk mit der Behauptung,
äer ausreichende Lebensmittelvorräte zu
ndügen. Sie wird diese Behauptung selbst

verantworten haben.

EinWettlauf, der freilich uns Deutsche
üiimbetrifft, entwickelt sich um den Be-
:lzder Deputiertenkaihmer . Die Garde Re-
üilicaine hat dies im Augenblick von einer
deutschenBesatzung gehaltene Gebäude
aslellt, um im Falle der Einnahme , dieses
Stützpunktesschneller als die Kommunisten
ei-Stelle zu sein , hier eine neue französi-
KkeRegierung auf sogenannter loyaler
Grundlageauszurufen.
Nunhaben die Waffen endgültig zu spre¬

ite begonnen. Die Zwischenräume der
Men Abschüsse werden von dem Knat-
‘ffl des Maschinengewehrfeuers unter¬
bietet. Ueber den Place de la Concorde
Wi die Leuchtspuren deutscher Maschi-
ajewehrgarben. Am Süclufei der Seine,
s dem Viertel des Montmartre , ertönt
[fabdie Nacht das' Geläut von Glocken.

Straße von Paris " feiert dort das
iflose Einrollen nordamerikanischer
irspitzen.

!-s Are de Triomphe wird im Norden
fah einen intensiven roten Feuerschein
worgehober. Von überall her ertönt der
limder Waffen.
DiedeutscheBesatzung von Paris ist in

ihren Stützpunkten entschlossen , ge-
w dem gegebenen Befehl , sich bis zum
Wersten zu verteidigen . —
,®!T Kampflärm von verschiedenen Ge-
-Khtsplätzen, den die Auseinandersetzungen
®«er Stützpunkte, die in Ringsumvertei-
Hinngsich wehren, verursachen , beginnt
f?.jf^ sn Freitagmorgen nach einer ver-
-älmismäßig ruhigen Nacht stark anzu-
--wellen. Der Gegner hat sich im Schutze

der Dunkelheit der Nacht von mehreren
Serien an unsere Stützpunkte herangear¬
beitet . Wir blicken vom Hauptquartier des
deutschen Wehrmachtsbefehlshabers in
einen strahlenden Augustmorgen , der über
dem Tuileriengarten aufgegangen ist . In der
breiten Straße , wo man bisher abseits der
deutschen Sperre noch Zivilistenverkehr be¬
obachtet hatte , sind nunmehr amerikanische
Kradmelder aufgetaucht . Das Infanterie-
teuer hat eingesetzt . Deutsche Panzer grei¬
fen in den Straßenkampf ein.
/■Auch in den Tuilerien lebt der Gefechts¬

lärm auf . Weiter flußabwärts bereitet sich
der Gegner zum Angriff auf die deutschen
Stützpunkte auf der Insel St. Germain vor.

Volk «?Wirtschaft

Dort , wo die nordamerikanischen Truppen
eingetroffen sind , haben sich über Nacht
die Barrikaden geöffnet , um den Panzern
und Truppen des Feindes die Bahn freizu¬
machen . Früh am Freitagmorgen warfen
deutsche Flugzeuge über den vom Feinde
besetzten Stadtteilen Flugblätter ab , ln
denen noch einmal eindeutig die Schuld des
mit Partisanenmethoden kämpfenden Geg¬
ners am Ausbruch des Blutvergießens und
der Zerstörungen im Herzen von Paris aus¬
gesprochen wird . Nur die Ausbreitung des
Franktireurwesens hat dazu geführt , daß die
deutschen Truppen in Selbstverteidigung
zum Kampf gezwungen wurden . Das Feuer
wird nun mit allen zur Verfügung stehen¬
den leichten und ,schweren Waffen erwidert

Die Behandlung von Kriegsschädensachen
Grundsätz idie Richtliniendes Reichsministersdes Innern Wichtige Neuerung

bei der Festsetzung der Wiederbeschafungspreise
Durch eine Anordnung des Reichsführers ft

und einen VollzugserlaB des Relchsministeriums
des Innern vom 18. Juli 1944 sind den Fest¬
stellungsbehörden für die Behandlung der Kriegs¬
schädensachen wichtige Weisungen erteilt wor¬
den. Hierzu wird folgendes amtlich bekannt-
gegeben:

Das Reich leistet für , die durch Feindeinwir¬
kung verursachten Sachschäden vollen  Ersatz.
Dies bedeutet , daß der durch den feindlichen
Bombenterror betroffene Volksgenosse für seinen

.Scharfen auf keinen Fall aufzukommen hat ; die
im Reich verkörperte Volksgemeinschaft §teht
für ihn ein. Dieser Grundsatz gilt unverrückbar,
gleichgültig , welches Ausmaß die durch das
haßerfüllte Wüten der Feindseite verursachten
Schäden einnehmen Auch die Anordnung
schneller und großzügiger  Bearbei¬
tung aller Schadenfälle bleibt nach dem Willen
des Führers unverändert aufrechterhalten.

Der Geschädigte erhält die vollen  Wieder-
beschaffungsko t̂en ersetzt . Hat er neu- oder
vollwertige Sachen verloren , erhält er die Mittel
für die Beschaffung gleichwertiger Gegenstände.
Hat er Sachen verloren , die für ihn selbst schon
einen erheblich geringeren Wert hatten , so muß
er sich Abzüge gefallen lassen . Daß das Reich
Schwarzhandelspreise , deren Forderung und Ent¬
richtung es nach den Preisvorschriften bestraft,
nicht  ersetzen kann , ist klar . Diese beiden
Gesichtspunkte dürfen von den Geschädigten
nicht übersehen werden, wenn sie sich und den
Feststellungsbehörden unnötige Reibungen er¬
sparen wollen:
Zwischenbescheid unter Zugrundlegung
der Vorkriegspreise

Die Bearbeitung der Kriegsschäden wäre ein¬
fach, wenn wir bei der Wiederbeschaifung aus
dem Vollen schöpfen könnten . Nun sind aber
heute , wie jeder weiß, Wiederbesehaffungen nur
in den wenigsten Fällen möglich, da die R ü -
stungsproduktion  den Vorrang vor jeder
anderen Erzeugung haben muß. Für viele Fälle
lassen sich nicht einmal vernünftige Wiederbe¬
schaffungspreise ermitteln.

Der Runderlaß bringt daher eine Neuerung von
weittragender Bedeutung. Er ordnet an, daß der
Schaden zunächst nach Vorkriggspreisen
zu berechnen sei und dem Geschädigten in einem
Vorbescheid eine Entschädigung bis zu dieser
Höhe in Aussicht gestellt wird. Im Rahmen die¬
ses Betrages kann der Geschädigte von der Fest¬
stellungsbehörde gegen Vorlage des Vorbeschei¬
des jederzeit Vorauszahlungen erhalten , wenn er
nachweist , daß er Wiederbeschaffungen vorneh¬
men oder Instandsetzungen durchführen kann . Die
Vorauszahlungen werden auf dem Vorbescheid
vermerkt , damit der Geschädigte weiß, welche
Beträge ihm noch zur Verfügung stehen . Auf
diese Weise kann nunmehr vor allem die Masse
der Hausratschäden , die unsere Bombengeschä¬
digten am meisten bekümmern, beschleunigt durch
einen Vorbescheid abgeschlossen werden.

Barauszahlung nur für volkswirtschaftliche ver¬
tretbare Zwecke

Bei einem Teil der Geschädigten zeigt sich
immer wieder das Bestreben, sofort möglichst
hohe Barbeträge ausbezahlt zu erhalten . Auch
füt die Feststellungsbehörden wäre dies zweifel¬
los einfacher , als in jedem Einzelfall sorgfältig
prüfen zu müssen , ob .die geforderten Barbeträge
für volkswirtschaftlich vertretbare Zwecke ver¬
wendet werden sollen Zu großzügige Zahlun¬
gen würden jedoch die Reichswährung und die
streng überwachte Preisgestaltung gefährden . Sie
lägen auch nicht im wohlverstandenen Interesse
der Geschädigten , die das Geld jetzt für irgend¬
welche , zum Teil völlig überflüssige Dinge ver¬
ausgaben würden , und dann zu dem Zeitpunkt,
in dem die verlorenen Gegenstände tatsächlich
wieder beschafft werden können , mit leeren
Händen dastünden.

Kann der bombengeschädigte Volksgenosse
aber tatsächlich Dinge, die er für seine Lebens¬
haltung braucht , zu vernünftigen Preisen jetzt
wiederbeschaffen,  dann muß er den be¬
nötigten Betrag unverzüglich erhalten . Man muß
ihm auch bei der Auswahl der Dinge, die er wie¬

derbeschaffen will, eine gewisse Freiheit
lassen . Es ist durchaus nicht notwendig , daß er
im einzelnen genau das gleiche wiederbeschafft,
was er verlören hat . Wenn er z. B. statt zweier
verbrannter Zimmereinrichtungen zu je 2000 RM
jetzt eine bessere für 4000 RM kaufen will und
der Preis angemessen Ist, so ist nicht einzusehen,
warum man ihm dabei entgegentreten soll. Er
muß eben dann auf die Wiederbeschaffung eines
zweiten Zimmers verzichten , oder muß dieses
jetzt oder später aus eigenen Mitteln dazu' kau¬
fen. Diese Freizügigkeit darf allerdings nicht da¬
zu führen, daß beispielsweise ein Ausgebombter,
der eine Zweizimmerwohnung verloren hat , sich
nun für die ganze Entschädigung ein hochwerti¬
ges Zimmer kauft und dann von der Feststellungs-
behörde einen weiteren Betrag für Beschaffung
eines Schlafzimmers fordert . Oder allgemein aus-
gedrüpkt, die gewährte Entschädigung muß in
erster Linie zur Wiederbeschaffung 4ps lebens¬
notwendigen Bedarfs  verwendet werden.

Vorauszahlungen zur Deckung des ersten Bedarfs
Kleinere Vorauszahlungen , die der Ausge¬

bombte zur Deckung des ersten Bedarfs braucht,
können ihm ohne Prüfung des Verwendungs¬
zwecks gegeben werden. Hauptsache ist , daß
hier — nötigenfalls in den Auffangstellen —
schnell und ausreichend geholfen wird. Höchst¬
satz wird ein Betrag von 500 RM. für die erste,
200 RM. für die zweite und je 100 RM. für jede
weitere Person des Haushalts sein. Auch hier
muß mit Vernunft auf beiden Seiten vorgegangen
werden . Wer wegen Wasserschadens in seiner
bald wieder bewohnbaren Wohnung sich vor¬
übergehend für einige Tage in der Auffangstelle
aufhält , kann nicht beanspruchen , daß er wie
ein Ausgebombter behandelt wird. Aber auch
der Totalgeschädigte muß nachweisen , daß er die
erste Vorauszahlung vernünftig verwendet hat,
wenn er neue Beträge anfordert Auch er muß
dartun , daß er tatsächlich sofort größere Wieder¬
beschaffungen durchführen kann , wenn er einen
höheren Betrag erhalten will. Soweit er Bezug¬
scheine vorlegen kann, genügt dies ohne wei¬
teres als Nachweis . Wenn er — etwa aus pri¬
vater Hand — sofort notwendige Hausratsstücke
erhalten kann und hierfür einen höheren Betrag
benötigt , muß er dies der Feststellungsbehördenachweisen.

Gegenseitiges Verständnis notwendig
Unsere bombengeschädigten Volksgenossen

tragen ein hartes Los. Die Feststellungsbehörden
müssen sich stets vor Augen halten , daß nament¬
lich der Totalgeschädigte , der bei ihnen vor¬
spricht , unter einem seelischen Druck lebt, der
ihm von vornherein zugute gehalten werden
muß. Andererseits gehört ein hohes Maß von
Fleiß und fachlichem Wissen, von Menschen¬
kenntnis , Einfühlungsvermögen und Verantwor¬
tungsfreudigkeit dazu, die Aufgaben zu erfüllen,
die Tag für Tag an die Beamten und Angestell¬
ten der Feststellungsbehörden herantreten Beide
Teile müssen also Verständnis füreinander auf¬
bringen Nur dann bleibt eine, den Belangen der
geschädigten Volksgenossen in gleicher Weise
gerecht werdende Erledigung der Kriegsachschä¬
den gewährleistet.

Spaniens Eisenerzeugung. Während der ersten
fünf Monate dieses Jahres hat Spanien insgesamt
274 000 fo. Eisenbarren gegenüber 217 000 to im
gleichen Zeitraum des Vorjahres hergestellt . Die
Stahlproduktion belief sich in den ersten fünf
Monaten' dieses Jahre auf 298 OÖp to. gegenüber
276 000 to im gleichen Zeitraum ! des Voriahres.

Die USA erstreben monopolistische Beherr¬
schung der chinesischen Wirtschaft . Die „Schang¬
hai Times" beschäftigen sich mit verschiedenen
Aufsätzen und Erklärungen die der USA-Vize-
präsident Wallace nach seiner Rückkehr aus
Tschungking veröffentlichte . Aus den Aeußerun-
gen von Wallace , so schreibt das Blatt, gingen
die überaus weitgehenden Pläne der nordameri-
kanischen Wirtschaft in bezug auf China mit
aller Deutlichkeit hervor . Washington erstrebe
eine monopolistische Beherrschung Chinas durch

Bund um die Welt
mimniiniimn iiiiffrmmiinmimiimmininiiiiiiiiiii iinniiini»

. Kartenfälscher gefaßt
Die Strafverfolgungsbehörden sind bei

der Aufklärung von Verbrechen . auf die
Mitarbeit der Bevölkerung angewiesen . So
konnte vor einiger Zeit ein gewisser Arno
Schneller , der eine große Anzahl von
Fleisch - und Raucherkarten hergestellt uriq
in den Verkehr gebracht hatte , dank der
Geistesgegenwart einer Verkäuferin ver¬
haftet werden . Die in einem Berliner Fein-
kostgeschäft tätige Verkäuferin sah sich die
ihr beim Einkauf von dem Gauner vorge¬
legten Fleischmarken etwas genauer an
und erkannte sie als Fälschung . Als Sch.
daraufhin flüchten wollte , wurde er . mit
Hilfe von zwei weiteren Verkäuferinnen
festgenommen.

Durch die Aufmerksamkeit , Umsicht und
Tatkraft der drei Frauen konnte hier ein
gemeingefährlicher Kriegsverbrecher un¬
schädlich gemacht und dem Gericht über¬
geben werden , das ihn zum Tode verur¬
teilte . Auf Veranlassung der Staatsanwalt¬
schaft Wurden jetzt als Belohnung an eine
der Verkäuferinnen 1000 RM. und . an die
anderen beiden je 500 RM. ausgezahil.

Verspätete Telegramme
Die kurz vor der Uebergabe von Singa¬

pur , von der englischen Besatzung an ihre
Angehörigen aufgegebenen Tefegramme wer¬
den den Empfängern erst jetzt zugestellt,
meldet „Manchester Guardian ". Niemand
kann sich erklären , wesh 'alb diese nur vor¬
geschriebene Redewendungen enthaltenden
Telegramme seit Mitte Februar 1942 unter¬
wegs waren.

I
Der Tambour der Deutschmeister
Der ehemalige Tambour des früheren

österreichischen Infanterieregimentes Nr . 4
„Hoch - und Deutschmeister “, der oei den
Wienern • den Spitznamen ' „Wolferi “ führt,
beging seinen 75. Geburtstag . Es war sein
höchster Stolz , wie er selbst erzählt , bei
der Wacheablösung die Wiener mit seinem
Trommelwirbel , den ihm keiner nach¬
machte , entzücken zu können . Nach fünf¬
zehnjähriger Dienstzeit erhielt er eine An¬
stellung im Ministerium des Innern und
ging von dort in die ŵohlverdiente Pension.
Auf der Bühne und sogar auch im Film
macht er aber auch als „Pensionist “ wei¬
ter von sich reden . Den 75. Geburtstag be¬
geht er in völlig körperlicher und geistiger
Frische.

Mordüberfall auf Mädchen
Ein anscheinend Geisteskranker hat in

Kopenhagen versucht , zwei ' junge Mädchen,

amerikanisches Kapital und amerikanische In¬
genieure , Die Vereinigten Staaten wollten China
für das nächste Jahrhundert als Lieferant von
Rohstoffen und Markt für amerikanische Fertig¬
waren erobern Diesem Zwecke diene die gegen¬
wärtig bereits beginnende Durchdringung der,
nicht von den Japanern besetzten Gebiete Chinas
mit USA-Kapital und Technikern.

Erhöhung der mexikanischen Zuckerproduktion.
Der Präsident der Mexikanischen Republik hat
die Erhöhung der Zuckerproduktion des Landes
angeordnet . Infolgedessen fürchten die kubani¬
schen Zuckeranbauer bereits eine Konkurrenz
und vor allem einen Preisdruck auf ihren Zucker.
4’/> pzt.

Das Freiburger Institut tflr Bienenhunde
Eine der besonderen Aufgaben des Instituts für

Bienenkunde an der Universität Freiburg i. B ist
die Ueberwachung und Leitung der Bienen-
seuchenbekämpfung.  Rund iOO vom In¬
stitut ausgebildete Bienensachverständige führen
die praktischen Arbeiten der Untersuchung und
Behandlung kranker und verdächtiger Bienenvöl¬
ker auf den 5tänden ' durch. Die eingeschickten
Bienen- und Wabenproben , jährlich etwa 40 000,
werden am Institut untersucht . Die wissenschaft¬
lichen Arbeiten des Instituts gelten ferner u. a.
der Erprobung neuer Heilmittel  gegen Bie¬
nenseuchen , außerdem besonders der Erforschung
der Tannentracht.  Nachdem die Herkunft
und Entstehung des Tannenhonigtaues endgültig
geklärt ist, gilt als nächstes Ziel die Schaffung
noch besserer Grundlagen für die Voraussage der
Waldtracht . Dies ist eine Frage von größter
praktischer Bedeutung, besonders für die Wan¬
derbienenzucht , die in guten Jahren hohe Erträge
bringt.

Dividenden .
Bremen-Besigheimer Oelfabriken A-G wieder

4 Prozent.

Oer Wasserstandder Weser
betrug in Hann tnCarl »- tn tat

Münden baten Hameln Mindet
am 27. August 1.06 1,44 1,18 1,76
am 28. August 1,05 1,12 1,28 2,75
am 29, August 1,10 1,95 1,26 1,76

diä 22jährige Tochter eines Reichstags-
Advokaten und die 23jährige Tochter eines
bekannten Arztes , zu ermorden . Die beiden
jungen Mädchen schliefen bei offenem Fen¬
ster in der Villa des Advokaten . In früher
Morgenstunde stieg der Täter mittels einer
Leiter durch das Fenster und versuchte,
die jungen Mädchen mit einer Eisenstange
zu erschlagen . Als die eine von ihnen auf¬
schrie , flüchtete er . So sind die beiden
Ueberfallenen mit dem Leben davongekotn-
men . Der Täter wird von der Polizei noch
gesucht.

UNsene

Aufruf an die deutschen Segler
Der . Reichsminister für Rüstung und Kriegs¬

produktion hat mit Rücksicht auf die Notwendig¬
keit des totalen Krieges die Bleikiele und den
Blei-lnnenballast von Segelbooten beschlagnahmt.
In einem Aufruf an die deutschen Segler stellt
der Stellvertretende Reichssportführer diese Tat¬
sache fest Um aber die Aufrechterhaltung des
deutschen Segelsports auch für die Zeit nach
dem Kriege zu sichern und die sportlich be¬
dingten Wünsche der deutschen Seglerschaft zu
berücksichtigen , sind Vereinbarungen getroffen,
die wertvollen Materialien zu sichern und da¬
mit zugleich verschiedene Segelreviere nicht
völlig von Segelbooten zu entblößen.

Für die Durchführung dieser Vereinbarung
müssen bis zum 31. August 1944 alle vorhan¬
denen Segelboote gemeldet werden. Boote, die
bis zu diesem Termin nicht genannt sind, wer¬
den ausgebaut.

Der Stellvertretende Reichssportführer schließt
seinen Aufruf mit den Worten : „Wenn ich mir
auch bewußt bin, daß ich von einem großen Teil
der deutschen Seglerschaft ein schweres Opfer
verlange , so muß es getragen werden . Ich er¬
warte neben der sportlichen Haltung auch Diszi¬
plin, die allein die Durchführung einer solchen
kriegsnotwendigen Maßnahme sicherstellen kann.
Die Zeit ist hart , wir wollen noch härter sein.'

Bremer Sport-Verein . Anschrift bis auf wei¬
teres Carl Klindworth, Langeooger Straße 16
(8 39 90). Wegen Weiterführung des Spielbetrie¬
bes Zusammenkunft der Mitglieder aller Abtei¬
lungen heute  zwischen 19:3p und 21 Uhr bei
Peter Greve am Sportplatz.

Gaumeist.erschaften der Turnerinnen abgesagt.
Die für den 2- September angesetzten Meister¬
schaftskämpfe der Weser-Ems-Tumerinnen fallen
vorläufig aus . x

Was außerdem interessiert . . .
Der Hamburger SV. meldet den plötzlichen

Tod seines verdienstvollen Mitgliedes und Spie¬
lers Karl Schneider,  der im Jahre 1921
mit Tüll Harder und Breuel den berühmten In¬
nensturm der Rothosen bildete . Schneider kam
aus Karlsruhe nach Hamburg, wo er sich dem
HSV. anschloß. Durch seinen kraftvollen Schuß
war er von allen Torwarten gefürchtet.

Der Boxländerkampf der kroatischen und slo¬
wakischen Amateure in Agram .ist um einige
Wochen hinausgeschoben worden. Die slowa¬
kische Boxstaffel tritt nun am 17. September in
der kroatischen Hauptstadt und am 19. Septem¬
ber zum Städtekampf Agram — Preßburg inWarasdin an.

Der Rundfunk von heute
Reichsprogramm: 7.30—7,45  Zum Hören und

Behalten: Vom Wetter in den Bergen. 11.30 bis
12.00 Die bunte Wett 12.35—12 45 Der Bericht
zur Lage. 14.15—15.00 Musikalische Kurzweil.
15—15.30 Kleines Konzert. 15.30—16.00 Solisten¬
musik. 16—18.00 Operettenklänge . 18.00—18.30
Otto Dobrindt dirigiert . 18.30—19.00 Der Zeit-
-Spiegel. 19.15—19.30 Frontberichte . 20.15—21.00
Parade der Instrumente . 21—22.00 Die bunte
Stunde „Von' Serenaden und duftenden Gärten“
mit beliebten Solisten und Orchestern.

Deutschlandsender : 17.15—18.30: Schöne Musik
zum späten Nachmittag : Gluck, Haydn , Schu¬
mann, Liszt: das Berliner Rundfunkorchester
(Ltg.? Artur Rother). 28.15—21.00 Meisterwerke
deutscher Kammermusik: Quartett a-moll, Werk
Nr. 29, und Notturno für Violine und Klavier,
Werk 118, von Schubert ; das Wiener Konzert-
haus-Quartett , Wilhelm Stroß ' und Michael
Raucheisen. 21—22.00 Hans Pfitzner. Ein klin¬
gendes Bild des Meisters von Joachim von Del¬
brück, ausgeführt von namhaften Solisten, dem
Chor der. Bayerischen Staatsoper und dem Baye¬
rischen Staatsorchester (Ltg.: Bertil Wetzels-
berger).

Das zeitgemäße Rezept
Weißkäsetunke zu Kartoffeln. Man macht aus

wenig Fett, 1 Zwiebel. 2 gestr . Löffel Mehl,
llt  1 Wasser oder Milch eine helle Tunke, die
man abgekühlt unter 125 g Weißkäse rührt , so
daß eine dickliche Tunke entsteht . Man
schmeckt das Ganze mit Kräutern beliebiger
Art ab und reicht sie zu Kartoffeln.

•" iiok an Verlag Ureine) Geltung NH Gan¬
ze rl an Weser-Eme GmbH.. Bremen Verlags-
direktorr Walter Wittenberg  Bremen.
Bauptsnhrtftleiteri Kurt G. Stolzenberg,
Bremen - RfllfJe nh 1 * 43- Preisliete Kr 11

veretf Fernes Tal
des Sttioharie

Mle|

Ein Auswaoderei Roman
von Frlti Heios Relmescb
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(38. Fortsetzung)
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S’ng gern zu den Frauen . Er^ Konrad
'ie iimn0“‘l üXer^el3̂ che Art nicht , mit der

Jünglinge , also jene

weil er stärkere Schultern
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Mädchen1hat? 'Dêedren - Vor den jun*er noch immer Scheu,

®tar j,.., ^esProc hen hatte . Was sollte
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Miitiorv ’ 6e .Altersgenossinnen Aber
n . ä̂renn: r’sgern waren ihm recht.
,.’ta!unne„ so  zurückhaltend in ' ihren
V dta »j^ : die -Männer ; ja, es gab
u ? "rar. Il, 6.5, K° nra d schien , eine Dich-V ,t n!VhHftr des Sachems„Große

qwmn "t „Dunkle Blume ", eine

Frau von etwa 65 Jahren , die spannend und
schön von den Heldentaten ihrer Völker
erzählen konnte , aber auch von Dingen
sprach , die Menschen nur ahnen können.

Von dieser Frau ging ein seltsamer Zau¬
ber aus . Während die alten Indianerinnen
zumeist furchtbar runzlig , verkrümmt und
mager waren , hatte „Dunkle Blume " ein
volles Gesicht , und sie besaß noch alle ihre
Zähne Auch ihr Körper war noch stark,
fleischig und auifecht , so daß man nicht
geglaubt hätte , daß sie schon längst Ur¬
großmutter war . Ihr Antlitz war rundlicher
als das der übrigen Mohawkfrauen ; denn
sie war keine Irokesin , sondern vo weither
aus dem Nordwesten , jenseits der Großen
Seen aus einem Lande , in dem der Winter
viel länger dauerte als am Mohawk . Als
junges Mädchen hatte sie der Vater des
Sachems „Große Schlange " von einem
Kriegszug gegen die Franzosen mitgebracht.
Sie war die Tochter eines berühmten Me¬
dizinmannes der Ottawas und galt unter
den fünf Völkern -des Irokesenbundes als
eine Frau , deren Weisheit die der meisten
Medizinmänner weit überragte . Drei ihrer
Söhne waren Häuptlinge . Ihr Mann „Stei¬
nernes Herz " war im großen Kampf der
Völker des langen Hauses — wie sich die
Irokesen oft nannten zum, Unterschied von
den Rothäuten , die keine Häuser bauten,
sondern in Zelten lebten - gegen die Wy-
andöts « oder Huronen gefallen . Er war der
oberste Sachern der Mohawks gewesen;
aber er wie alle anderen Männer der fünf
Völker wurden doch von den alten Frauen
regiert , in denen sich die Weisheit der
Stämme zusammengefunden hatte . Die wei¬
seste dieser Frauen war „Dunkle Blume ' .
der sich , die fünfzig Maguas und Sachems
des [rokesenbundes nur mit Ehrfurcht,
nahten.

Dunkle Blume " liebt , den jungen Weißen
aus mehreren Gründen , erstmals weil sie
seine überlegene , kluge Art erkannt hatte.

Als sie ihn das erstemal sah , war sie von
seiner kräftigen schlanken Figur erfreut ge¬
wesen , dem offenen Blick und den freund¬
lichen Augen .' Sie beobachtete , wie eifrig
er sich in allen körperlichen Dingen übte
und schon nach wenigen Wochen manchen
seiner Altersgenossen übertraf . Konrad ge¬
wann das Herz der Stammesmutte : aber
vollends , als sie ihm die Frage stellte , wes¬
halb er sich so sehr nach den Dingen des
Landbaues erkundige.

„Mein Vater hat mich zu Sachern .Große
Schlange 1 in die Lehre gegeben , nicht nur
um aus mir einen tüchtigen Jäger und
tapferen Krieger zu machen . Er ist das
Oberhaupt von vielen Weißen , und die
Weißen sind Bauern und Handwerker , nicht
Krieger . Ich bin sein ältester Sohn . Ist es
nicht meine Aufgabe , alles zu lernen , was
meinen Leuten nützen kann , die die Früchte
Eures Bodens noch nicht kennen ? Bei uns
ist Arbeit keine ausschließliche Frauensache
wie bei den roten Menschen ; wir weißen
Männer sind nicht nur da , um zu jagen und
Bäume zu fällen zum Bau der Häuser oder
des Kanus , wir arbeiten auf dem Feld , frei¬
lich anders als ihr , denn wir führen den
Pflug und hacken den Boden nicht nur so
ein wenig auf wie die roten Menschen
Euch ist die Arbeit eine Last , uns ist sie
eine Freude Das scheint mir ein großer
Unterschied zwischen dem roten und dem
weißen Mann zu sein ."

Die Stammesmutter gab Konrad regelrech¬
ten Unterricht in der Kunde heilkräftiger
Kräuter und ihrer Anwendung bei Krank¬
heiten . Sie Vermittelte ihm aber auch von
der Geschichte des roten Mannes und be¬
sonders von ihren Vorfahren an langen
Abenden Kenntnisse , aus denen Konrad er¬
kannte , daß die Völker der Irokesen unter
allen Rothäuten die tapfersten und berühm¬
testen waren . Was ihn aber wunderte , war
die geringe Volkszahl der Stämme . Im Zäh¬
len und Rechnen waren die Irokesen sicht-

barlich nicht große Meister .* für den Begriff
„tausend “ hatten sie kein Wort , und schon
mit Hunderten zu rechnen , fiel ihnen
schwer . Konrad wußte , daß etwa 14 000
Pfälzer und Schwaben nach England ge¬
flüchtet waren und aüf der Schwarzen Heide
gelegen hatten . Als er nun erfuhr , daß die
fünf Völker der . Irokesen alle zusammen
nicht so viele waren , aber ein Land ihr
eigen nannten , etwa 1600 englische Meilen
im Umfang , das also um das Mehrfache
größer war als sein heimatliches Württem¬
berg , konnte er sich nicht genug wundern.
Jetzt verstand er auch , weshalb der Sachern
das Land am Schoharie einfach hatte ver¬
schenken können.

„Zwanzigmal hundert Feuerstellen mögen,
alle Völker des großen Bundes zusammen
zählen . Als .Dunkle Blume ’ die Frau von
Sachern .Steinernes Herz 1 wurde , zählte der
Bund sechsundzwanzighundert Krieger . Nach
dem großen Krieg , der auch .Steinernes
Herz 1 in die ewigen Jagdgründe ziehen ließ,
lebten nur noch zwölfhundert Krieger , aber
sie waren die Herren über alle Völker zwi¬
schen dem Meer und den Großen Seen bei
Sonnenuntergang . Nicht das Leben ist wich¬
tig füT den Krieger , sondern der Ruhm . Wer
viele Skalpe an seinem Gürtel sammelt , wird
geehrt , nicht so wie bei den Weißen , wer
viel Wampun in seinen Kisten hat .“

Konrad fragte die alte Frau , ob die Iro¬
kesen einverstanden damit seien , daß nun
so viele Weiße in ihre Jagdgründe kämen,
den Wald schlügen und Ackerbau trieben.

„Wohl wäre der rote Mann stark genug,
alle Weißen zu erschlagen ; denn weder
hatte er früher Angst vor Ihren Feuer¬
rohren , noch fürchtet eT sich heute . Ge-

\ gen Orendas Willen ist aber nichts zu
machen . Er hat es gestattet , daß die wei¬
ßen Männer in ihren schwimmenden großen
Häusern zu uns gekommen sind . Unter
Orendas Willen aber beugt sich jede Rot¬
haut . .Dunkle Blume 1 hat , als sie ein jun-

Was du nicht tust , wird auch sich strafen;
Nur Arbeit kann den Lohn erwerben.
Wer nicht gewacht hat , kann nicht schlafen.
Wer nicht gelebt hat , kann nicht sterben.

Friedrich Rückert

ges Mädchen war , beim Stamme der Otta¬
was , dem sie angehört , von den Patres in
Quebec die Lehre des Chritstengottes ver¬
nommen . Sie kannte die Sprache der Fran¬
zosen und versteht noch heute viele ihrer
Wörter . Die Patres waren freundliche Män¬
ner ; aber die Lehre vom Ghristengott kann
man ihnen nicht glauben . Sie ist nicht gut
für den roten Mann ; denn sie macht ihn
schlaff und unkriegerisch . Die Ottawas und
Wyandots haben die Lehre angenommen,
und deshalb sind sie klein geworden und
sind keine Krieger mehr , rteute ist .Dunkle
Blume 1 eine Mohawkfrau . und sie ist es
gern , weil die Mohawks Krieger geblieben
sind . Die Ottawas und Wyandots, , die Sas-
quehamoks und Chippeways , die Eries und
Pottawattonnies und noch so viele andere
sind immer die Feinde des Bundes der fünf
Stämme gewesen . Auch die Franzosen sind
die Feinde der Irokesen . Ihre Händler haben
die Huronen oft dazu gereizt , die Boote der
Irokesen , in denen Pelze nach Albany ge¬
bracht wurden , zu überfallen und auszu¬
rauben ; wir wissen , daß den Huronen da¬
für Feuerwasser versprochen worden war.
Vor mehr als hundert Wintern haben die
Ottawas und die Wyandots mit den Fran¬
zosen ein großes Ratsfeuer abgehalten , auf
dem beschlossen wurde , das Kriegsbeil aus¬
zugraben und die Irokesen mit Krieg zu
überziehen . Der große Häuptling der Fran¬
zosen , Samuel Champlaine und seine Sol¬
daten haben zusammen mit ihren roten
Freunden die Mohawks und Oneidas über¬
fallen und in einer großen Schlacht bei
dem Orte Ticonderoga Hunderte erschla¬
gen,

(Fortsetzung fotgtl



Einheitlicher Dienstbeginn
bei den Behörden

Bremen , 30. August.
Die Pressestelle des Reichsverteidigungs¬

kommissars Weser -Ems teilt mit:
Bei sämtlichen Behörden im Reichsvertei¬

digungsbezirk Weser -Ems ist mit sofortiger
Wirkung eine Arbeitszeit von 60 Stunden
in der Woche eingeführt worden . Hierfür
wird der Dienstbeginn bei geteilter Arbeits¬
zeit auf m o r g e n s 7 U h r , bei durchgehen¬
der Arbeitszeit auf 7.30 Uhr einheitlich für
den gesamten Reichsverteidigungsbezirk fest¬
gesetzt . Im übrigen bleibt es den Behörden¬
leitern überlassen , gemäß Erlaß des Reichs¬
bevollmächtigten für den totalen Kriegsein¬
satz von 25. 8. 44  die 60-Stunden -Woche mit
durchgehender oder geteilter Arbeitszeit
durchzuführen . Der Dienstbeginn mit 7 Uhr
bzw . 7.30 Uhr morgens ist auch nach nächt¬
lichem Fliegeralarm einzuhalten.

Neue BDM-Führerinnenschule
In der ehemaligen Jugendherberge in

Damme  wurde in Anwesenheit des Ge¬
bietsführers und der Gebietsmädelführerin
die Führerinnenschule 2 des Gebietes Nord¬
see eröffnet . Neben der schon bestehenden
Führerinnenschüle in L e s u m ist damit eine
neue Möglichkeit der verstärkten Führer¬
innenausbildung und -Schulung geschaffen,
die im Hinblick auf die Durchführung der
Kriegsaufgaben des Bundes Deutscher Mä¬
del von besonderer Bedeutung ist

10000 RM, Belohnung
Am Freitag , 18. 8. 1944, wurde in Chem¬

nitz ein 4 Wochen alter Säugling
weiblichen Geschlechts ent¬
führt.  Beschreibung des Kindes : etwa 49
bis 51 cm groß , 6—7 Pfund schwer , dunkel¬
blonde Haare , vorwiegend am Hjnterkopf,
blaue Augen , Kratzspuren im Gesicht , be¬
sonders am linken Augenlid ; zierliches Kind.
Bekleidung : weißes Batisthemdchen mit
Spitzen , weißes Makkojäckchen , am Hals
mit rosafarbenen Bändchen durchzogen,
weiße dicke und dünne Windeln mit roter
Gummizwischenlage : Wo hält sich eine
Person auf , die seit .dem 18. 8. 1944 einen
4 Wochen alten Säugling bei sich hat ? Wer
hat Beobachtungen gemacht , die mit der
Kindesentführung in Zusammenhang stehen
könnten ? Für Angaben , die zur Ermittlung
des Kindes oder des Täters führen , ist eine
Belohnung von 10 000 RM. ausgesetzt , Die
Verteilung der Belohnung erfolgt unter Aus¬
schluß des Rechtsweges und ist nur für Per¬
sonen aus der Bevölkerung bestimmt , nicht
aber für Beamten , zu deren Berufspflichten
die Klärung strafbarer Handlungen gehört.
Mitteilungen , die auf Wunsch vertraulich
behandelt werden , nehmen entgegen : Kri¬
minalpolizeileitstelle Bremen,  Am Wall
Nr . ' 201, Zimmer 317 Telefon 21411/84 68
und 84 55 sowie alle Polizeidienststellen.

Wann Urlaub bei Bombenschaden?
Wichtige Bestimmungen für Befneasführei und Gefoigsdiattsmitgieder

Wenn ein Gefolgschaftsmitglied bei einem
Fliegerangriff Bombenschaden gehabt hat,
ist es naturgemäß meisten ^ zunächst mit
der Regelung eigener Angelegenheiten stark
beschäftigt . Es ist wiederholt darauf hinge¬
wiesen worden , daß der Gefolgschafter in
jedem Falle sofort den Betriebsführer,
über Art und Umfang des Schadens , unter
Umständen auch über die neue Anschrift
unterrichten muß , ebenso selbstverständlich
über jeden Wechsel . In dem Erlaß vom 25.
1. 1944 wird unter Ziffer 13 ausdrücklich
hervorgehoben , daß das Gefolgschaftsmit¬
glied verpflichtet ist , sich zu Beginn der
üblichen Arbeitszeit im Betrieb  einzu¬
finden . Wenn der Anmarschweg zum Be¬
trieb etwa durch Ausfall von Verkehrsinit-
teln behindert ist , hat das Gefolgschafts¬
mitglied seinen Betrieb so schnell wie mög¬
lich aufzusuchen.

Fliegergeschädigte Gefolgschaftsmitglieder
müssen sich ebenfalls unverzüglich melden,
spätestens jedoch am 2. Arbeitstage . Wer
sich nach  dieser Frist meldet, ' handelt in
jedem Falle schuldhaft,  da es ihm mög¬
lich sein muß , zumindest fernmündlich oder
schriftlich die Meldung zu erstatten.

Bei jeder späteren Meldung ist der Be¬
triebsführer verpflichtet , festzustellen , aus
welchem Grunde die verspätete Meldung er¬
folgte ; er soll nur dann von Maßnahmen
gegen das Gefolgschaftsmitglied • Ab¬
stand nehmen , wenn wirklich unab¬
weisbare  Gründe vorliegen . Das Ge¬
folgschaftsmitglied muß die Meldung , so
ausführlich vornehmen , daß der Betriebs¬
führer in der Lage ist , Art und Umfang des
Schadens zu beurteilen , um danach dem Gp-
folgschaftsmitglied eihe zur Erledigung der
notwendigsten Arbeit und unumgänglicher
Besorgungen vorübergehende Freistellung
Von der Arbeit zu bewilligen . Der Betriebs¬
führer hat dann für das Arbeitsamt die
Dauer einer solchen Freistellung festzu¬
setzen und dabei die Verhältnisse des Ge¬
folgschaftsmitgliedes und die des Betriebes
angemessen zu berücksichtigen . Er darf aber
höchstens bis zu 14 Arbeitstagen Freistel¬
lung gewähren . Seine Entscheidung wird
später vom Arbeitsamt nachgeprüft . Es ist
ein Irrtum , anzunehmen , daß auf Grund des
Erlasses vom 25 1. 1944 ein total geschä¬
digtes Gefolgschaftsmitglied einen An¬
spruch  aui 14 Arbeitstage Urlaub hätte.

Dieser Höchstsatz wird bei einem Gefolg¬
schaftsmitglied , welches alles verloren hat,
nur in den seltensten Fällen in Frage kom¬
men . Eher,schon bei einem Gefolgschafter,
der schweren Sachschaden hatte und ge¬
zwungen ist , im Wege der Selbsthilfe
wieder einigermaßen brauchbare Wohn - und
Lebensverhältnisse herzustellen . Weiter ist
zu beachten , daß , wenn in einer Familie
Eltern und erwachsene Kinder zusammen¬
wohnen und gemeinschaftlich Schaden er¬
litten haben , nicht sämtliche  Gefolg¬
schaftsmitglieder Anspruch auf eine nach
dem Gesamtschaden zu beurteilende Zeit¬
spanne Freistellung haben . Es ist sehr Arohl
denkbar , daß in einem solchen Falle dem
Ehemann lediglich die Zeit oegeoen wird,
die für die Bewältigung der im Wege der

Selbsthilfe zu erledigenden Arbeiten er¬
forderlich ist , während der Hausfrau Frei¬
zeit für Besorgungen gegeben wird , die
diese für . ihren Mann und ihre Kinder
gleichzeitig mit erledigen kann , so daß die
Kinder , wenn überhaupt , nur dann Anspruch
auf Freistellung haben , wenn ihr persön¬
liches Erscheinen nachweislich unbedingt
erforderlich ist.

Es hat sich als zweckmäßig herausgestellt,
die Freizeit nicht zusammenhängend zu ge¬
währen , da gerade bei den Besorgungen und
den Wiederherstellungsarbeiten , die von hin¬
zugezogenen Handwerkern erledigt werden
müssen , die Freizeit oft später dringender
erwünscht ist , als gleich nach dem Angriff.
Infolgedessen wird das Gefolgschaftsmitglied
das von vornherein berücksichtigen und sich

.selbst Gedanken darüber machen , wie die
(Zeit zweckmäßig ’eingeteilt wird . Erweist
! sich dabei selbst die Frist von 14 Arbeits-
: tagen als zu . kurz , so kann eine weitere
Freistellung nur mit Zustimmung des Prasi-

| denten des Gauarbeitsamtes und Reichs-
; treuhänders der Arbeit erfolgen.

Das Gefolgschaftsmitglied , . das selbst-
!herrlich von der Arbeit fernbleibt , macht sich
'wegen Arbeitsvertragsbruchs strafbar , der
•großzügige und allzu rücksichtsvolle Be-
j triebsführer aber ebenfalls , dieser nach der
iAnordnung zur Sicherung der Ordnung in
den Betrieben vom 1. 11. 1943, ganz abge¬
sehen davon , daß er den Lohnausfall , den
er für die über Gebühr gegebene Freizeit
gewährt , nicht vom Arbeitsamt erstattet be¬
kommt . Soe,
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KLV. erneu 5 verstärkt
Hervorragende Unterbringung at'er bremisdien Knder bis zu 14 fahren geschert
Der neuerliche Terrorangriff der Anglo-

Amerikaner auf Bremen hat wieder große
Wunden geschlagen . Bedauerlicher - aber
auch völlig unnötigerweise sind bei diesem
Angriff eine ganze Reihe von Kindern ums
Leben gekommen , welche in der KLV. die¬
sem furchtbaren Grauen nicht, 'ausgesetzt
wären . Die Ausrede , es seien genügend
Bunker da , stimmt mit einer Einschränkung:
Alle aus kriegswichtigen Gründen an Bre¬
men gebundenen Schaffenden hätten Platz,
wenn alle Kinder , alle alten Volksgenossen
wie überhaupt alles , was nicht unmittelbar
kriegswichtig eingesetzt ist , Bremen ver¬
lassen  würde!

Und dazu rufen wir nochmals verstärkt
auf ! Die Zeit drängt . Nehmt den Schaffen¬
den , welche heute schwer arbeiten müssen,
nicht den Bunkerplatz weg . Durch ihre
Rücksichtnahme auf euch Frauen - mit Kin¬
dern , die ihr längst ln sicheren Gegenden
sein könntet , sind viele Volksgenossen in
Gefahr . Dieser Zustand ist nicht , mehr län¬
ger tragbar ! Jeder Vater und vor allem
jede Mutter überprüfe daher noch einmal
ihr Gewissen , ob sie es verantworten kann,
sich mit ihrem Kinde der Gefahr auszu¬
setzen , solange auch nur noch ein KLV,-
Platz sichere Zuflucht bietet!

Solange die Möglichkeit besteht , in K u r -
hessen , Salzburg und Thüringen
sichere Unterkünfte zu beschaffen , kann
der Staat berechtigter Weise die für den
Bunkerbau benötigten Kräfte für wichtigere
Aufgaben (Bau von Kampfbunkern für die
Wehrmacht z. B.) abzweigen . Wir wollen
nicht die Frauen mit ihren Kindern sowie
die älteren Volksgenossen ' aus ihrer an¬
gestammten Heimat vertreiben . Jetzt im
Kriege ^ ber gelten härte re Gesetze,
und nur der  wird am Ende dieses Krieges
vor dem Altar des Vaterlandes aufrecht
und unbefleckt in seiner Ehre bestehen kön¬
nen , der in rechtzeitiger Einsicht des Not¬
wendigen sich den Maßnahmen der Staats¬
führung gebeugt hat In Bremen soll nur
der verbleiben , der von zuständiger Stelle
auf seinem Posten im Interesse der Krieg¬

führung verbleiben muß-  Ihn gilt es zu
schützen . Darum : Eltern , verschickt eure
Kinder sofort , helft mit , _ alle Lauen und
Schwachen aufzurütteln . Jeder tue ' nur das,
was dem -"Siege dient ; die Zukunft unseres
Volkes aber ist  fest in unserer Jugend be¬
gründet . Wer daher sein Kind auch jetzt
noch in Bremen läßt (es sei denn , es liegen
ausnahmsweise zwingende Gründe vor ),
handelt unverantwortlich  und kurz¬
sichtig , denn wenn es um das Leben der
Kinder geht , ist jeder Gegengrund nur
Ausrede!

Die ersten Transporte laufen schon dieser
Tage an . Die Dienststelle der Kinderland¬
verschickung der Hitler -Jugend , Schüssel¬
korb 3, gibt jede gewünschte Auskunft und
nimmt sämtliche Anmeldungen iür ein KLV-
Lager (10 bis 14 Jahre ) an . Die Anmeldung
der Kinder vom 6. bis zum 10. Schuljahr
kann in jeder NSV -Ortsgruppendienststelle
vorgenommen werden.

Hans Stefan S e i f r i z.

Eiternversammlungen brem scher Schufen
Schule an der Kornstraße heute

18 Uhr (nur für Eltern der -hier eingeschul¬
ten Kinder ).

Schule , an der Pestalozzistraße
(Knaben und Mädchen ) heute  18 Uhr.
. In der Schule Elisabethstraße  für

die Eltern der Schulen Elisabethstraße,
Hauffstraße , St .-Magnus -Straße am Donners¬
tag 16 Uhr.

Schule ’Ohlenhof (Ritterhuder Straße,
Knaben und Mädchen ) heute  19 Uhr in
der Turnhalle in der Mädchenschule an
der Ritterhuder Straße.

#rederfpendensrfieine fürs KrfegS'WHW
In diesen Tagen werden den Bremer Spen¬

dern zum Kriegswinterhilfswerk wieder die
Einladungen zur Beteiligung u. a . .in Form
eines auszufüllenden und zurückzusenden¬
den Spendenscheins übermittelt werden.

Die Zustellung erfolgt auch in diesem Jahr
wieder in dem neuartigen Briefumschlag,
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ser Erwartung auch in diesem 11 -
Ausdruck gegeben werden darf ec

Leider werden infolge Feinu•
viele der getreuen Spender
viele ihren Wohnsitz verändert
ist daher wünschenswert demK 61
tragten für das WinterhilfswertT sti:
sehen Volkes die neuen Anscto 'zuteilen . 5Cftnfte»

Fahrzeugkonfro'le auch
Der Reichsführer ff  und ChefT"*

sehen Polizei hat im “et'■
Oberkommando

icheioL

UtsWZ“*

301 Ä -post

JPari«

«W . di " p.S r3 '* 3e ' <n 9®
machtstreifen berechtigt sind, jeZ 5

k’i-afPf-.L, ^fahrzeug , also auch
zivilen Bereiches einschl
tionen , zu überprüfen.

die Kraftfahrzeugj dnb. 8 e r 1i 1
aller ot5̂ jschen Ge9e“‘

eeres und de
8. die kn R

[UngeEe nordi
iie Pontoi

min de
Die Paketzustellung im Brieizustellh.

des Postamts Bremen -Horn fällt ät,,
aus kriegsbedingten Gründen wen iw be -
müssen die Empfänger Pakete und piA 'acM wordel1
auf Grund der ihnen zugestellteapaw baßen, der
ten und Benachrichtigungszettel von■ 111 auch dle 1
amt Horn abholen . (werktags 8_ J2 / !f ®ocl> im
sonntags 8.30—9.30 Uhr). itzte, abzuscl

Den 70. Geburtstag beging pq̂ r/ .Das Abfanc
Bifschnat,  der neben seinerArh- fte' dle
einem Bremer Betrieb seit 10 Jah tet
amtlich bei der Ortsgruppe Utbremeuiist . ' ’

Auf eine 25jährige Tätigkeit in p
der Reichsbahn blickt heute der .'
Herrn . Baumgarten, Wulfhcopstr*zurück ' '

Der Führerschein entzogen wurde
Klemt, Birkenstr . 11 weil er unter derEuJCh
kung geistiger Getränke stand und trote-
Kraftfahrzeug geführt hat

arte amtliche
NSDAP., Ortsgruppe Hufe. Achtung!

pünktlich 19.30 Uhr Zellenleitersitzung'Geschäftsstelle.
NSV-Ortsgruppe Wasserturm. Wichs?

;äite,
mkfmäßigzu
rtillerieyerbäi
hrte unter an

[Senlis sowie
illers - Co

Ion Soissoi
jiten verlusti
ptterl wurdi

felftrieg heiß:
emin de:
bei Pon

lind durch Zi
, , . , Fismes
eKanntmadiunp ruckenkopf üi

du

- ---- - - . .u,,u wicniR " , ,
sprech'ung aller Stabs- und Zellenwali-:i ® die Stadl
tag , 1. Sept.
Straße 323

19.30 Uhr
Teilnahme in der Ortsgruppe> pek? und

unbedingtÄ * mseines mili
falls unmöglich, Vertreter entsenden

NSKOV, Kameradschaft Findorff,
heute 18 bis 20 Uhr Admiralstr. 160. Ali"“
teilungs - und Unterabteilungsführermeü;
heute von 18 bis 20 Uhr ebenda.

Es wird verdunkelt von 20.45 bis 611

Geburten:
Joachim, Y 22. 8. 44. Vera Deilas,
geb. Neustedt , z. Z. Oldenburger
Frauenklinik ; Alfred Deilas, Ob.-
Masch., z. Z. auf .See.

Ihre Verlobung geben bekannt:
Gisela Mathew, Brgjnen, Friedrich-
Karl-Straße 100; Intendant Horst |
Holtmann, Schweidnitz, beide z. Z.
Beuthen(Oder), im  August 1944.

Olga Weber, Reinhard Dittmann,
Masch.-Gefr. Bremen, 30. 8. 1944,
Nordstr . 399.

Ursula Sarkander , Obgfr. Friedrich |
Homann, Br., Langereihe 75, z. Z.
kriegsgefangen . 30. 8. 44. ■

Ilse Tletjen, Uffz. Walter Kraus. |
Bremen, Harburg, ' 30. 8. 44. '
Ihre  Vermählung zeigen an;

Mechaniker (T) der Marine Toni j
Morawletz u. Frau, -Elfriede, geb.
LUtjen. Bremen, Heidbergstr . 17.

Wilma Wendt . Joh. Hegeholz
u. Frau, geb. Wendt, Schwachh.
Ring 126.
Theodor Ehlebracht , geb. 15-
2. 1874. Stina Ehlebracht, geb.
Thier, u. Angeh. z. Z. Baltrumer
Straße 36.
Hilko Albertus Looden , 77 J .,
Mathilde Looden , geb. Block,
66 J - Herbert Looden, z. Z. Wehr¬
macht, Eugenie Niemleczek und
Angeh, z. Z. Stubbener Str. 79.
Fritz Scheper , geb. 20. 8. 70.
Johanne Scheper, z. Z. Osterholz-
Scharmbeck, Poststr . 10 b. Meyer
Heinrich Schnakenberg , 72 J.
Dora Schnakenberg , geb. Meyer,

Kinder u. Angeh. z. Z. Wörpe¬
dorf 34, Lilienthal-Land. Aufbahr'.
„Pietät“. Trauerf. Freitag, 9.45,
Krematorium.

jSLj Hans Geller
Tß ® Flieger u. Flugzeugf., starb
in einem Laz. an seiner Verwun¬
dung, für seinen Führer und sein
Vaterland im Alter v. 19 J . Hans
Geller u. Frau, Erna, geb. Rinne.
Br., 28. 8. 1944, Skagerrakstr . 7.
Kranzsp. „Pietät“, Trauerf. Sonn¬
abend, 10 Uhr, Osterh . Friedhof.

Peter Vollmer , geb. 20. 9. 69.
Dora Vollmer, geb. Müller, verw.
Görke, z. Z. Br.-Vegesack , Hart-
manns-Stift. Kranzsp. „Pietät“.
Trauert - Donnerstag, 10 U., Oster¬
holzer Friedhof.

Heinrich Donath
ist im 77. Lebensj. sanft entschla¬
fen. In stiller Trauer . Alfons
Wienes u. Frau, Gesine, geb. Do¬
nath, u. Angeh. Br., 29. 8. 44,
Nelkenweg, Busestr. Aufb. u. Blu-
merisp. „Niedersachsen “. Trauerf.
Donnerstag , 13.30 Uhr, Kremator.
Heinrich Wilhelm Schwarze

Malermeister , geb. 12. 2. 72, gest.
21. 8. 44, entschlief nach langem
Leiden- In stiller Trauer : Frau
E. Schwarze, geb. Sangen, nebst
allen Angeh. Br., Waller Heer¬
straße 44. Beerdigung hat in aller
Stille stattgefunden.

Heinrich Heinemann
San.-Obermaat , geb. 14. 9. 1903,
gest. 25. 7- 44, kehrt nie mehr zu
uns zurück. In tiefem Weh; Frau
Ida Heinemann, geb. Frirlchs, u.
Kinder u. Verw. Aumund, Dül-
men-'Westfa!. Gedächtnisfeier in
Dülmen.

«Ü«Opfer des Terrorangriffs
am 18./19 . August

Otto Lemke , 75 J ., Johanne
Lemke , geb. Flüth, 70 J . August j
Schaper und Frau, Hannl, geb.
Lemke. Br.-Burg, Am Lesumdeich.
Elise Eggers , geb. Großheider,
Y 20. 12. 68. Hans Eggers u. Frau,
Maly, geb. Lütjen, ■Niederblock-
land 18.

Fritz Wilhelm Schecht
ist nach längerem Leiden am 12.
8. 44 im 62. Lebensj. verstorben.
In tiefer Trauer : Anna Schecht,
geb. Wendt , nebst Kindern und
Angeh. Sanddamm, Iselersheim 2.
Trauerf . Sonnabend , 9.45 Uhs, im
Krematorium. -

Heinrich Krauser , 61 J., Lucie
Krauser , 52 J ., Helma Krauser,
17 J . Ferdinand Mohrhoff n. Frau,
Irma, geb. Krauser , und Angeh,
Lübeck, Dankwartsgrube 36/38;'
Kassel.

Charlotte Drewes , geb. Jahnke,
76 J „ Hilde Künemund , 20  J.
Bernhard Drewes u. Frau, z. Z.
Findorffstr. 64.

Alfred Wollenweber , 41 J„
Alma Wollenweber, geb. Car¬
minke, u. Irmgard, z. Z. Nollen-
dorferstr . 67.

Pg. Johann Meyerdierks , .Loko¬
motivführer i. R., Y 1. 9. 77. Frau

, Käthe MeyerdlerkS, geb. Berg¬
mann, und Kinder, z. Z. Doms¬
heide 3. .

Gustav Hiilsewede , geb. 13. 12-
1892. Wilma Hiilsewede, geb.
Schneider, Günther u Ursula, zur
Zeit Münchener Str, 66-68.
Waltraud Schütte , geb. 25. 7.
1926. Ursula Winkler , geb. Hoff-
mann-Schütte, z. Z. Derfflinger-
straße 28.

Dietrich Cordes , geb. 16. 9. 05,
Gesine Cordes , geb. Fransen,,
geb. 10. 3. 05, Gisela Cordes,
geb. 13. 8. 28, Johanna Cordes,
geb. 6. 1. 34. Familie J . H. Fran-
sen u. D. Cordes, Vogelweide 21.

Louis Rövekamp , Schühmacher-
meister , geb. 27- 9. .84. Frau Anny
Rövekamp, geb. Bruns, u. Angeh.
z. Z. Br.-Vegesack , Halenstr . 32.
Wilhelm Hachmeister , Schul¬
vorst . i. R., geb. 6. 1. 59, Sophie
Hachmeister , geb. am 20. 6. 66.
Anna Hachmeister, z- Z. Groß-
beerenstr . 39.
iksp . Gottfr . Bulheller u . Frau
Käte Bulheller , geb. Köhring,
Frau M. Kappei Wwe., geb. Köh-
ring. Br.-Hemel., Brüggeweg 36 I.
Heinrich Einemann , geb. 12. 9.
1882. Gesine Einemann u. Sohn,
z. Z, •Lahnstr. 92. -. Gedenkfeier,
auch für Herta E., Sonntag, 3. 9„
15.30 Uhr, Stephanikirchhof 7.
Aclolf Paasch , Baumeister, geb.
19.,2. 82, Hermine Paasch , geb.
Borgmann, geb. 4. 12. 90, Anne¬
liese Paasch , geb. 29. 7. 20.
Dietrich Kern u- Frau, Anna, geb.
Paasch, u. Angeh. Rembertistr. 31
Dorothea Eriksen , geb. Well-
hausen , Y 3. 10. .78. Friedei Erik¬
sen, Boston; Rasmus Eriksen, zur
Zeit i. Osten, u. Angehörige.

Friedrich Lindemann , geb- 17.
6. 62. Für d. Familie: Major d. R.
Friedrich Lindemann, Straßburger
Straße 61.
Dora Popken , 69 J . Marie Pop-
ken, Schierbrok i. O., Villa Nutz¬
horn.
Auguste Jeske , geb. Buttgereit,
geb. 6. 1. 76. Max Jeske , Waller
Heerstr . 28-
Hildegard Förster , geb. Otto,
geb. 15. 8. 97. Franz Förster . , .
Johann Hermann Gerken , geb.
20. 11. 82. Elise Gerken, geb.
Schumacher, z. Z. Timmersloh 60,
Post Lilienthal.
Josef Jäckel , geb. 28. 10. 1890,
Lina Jäckel , geb. Bönker, geb.
7. 9. 1896. Die Kinder u. Angeh.
Pastorenweg 74 b._
Ludwig Elvers , 66 :J . Jöseüne
Elvers, geb. Domo, nebst Kindern
und Angehörigen.
Heinrich Barlage , 80 J. Sophie
Osterhold u. Angeh. Meyerstr . 73.
Aufb. u. Blumensp. „Niedersach¬
sen“. Trauerf. in aller Stille.
Hanna Laudy , geh- Wieting, 36
Jahre . Georg Laudy; Hans-Hein¬
rich Laudy und Angeji. Damm¬
weg 11a. Beerdigung findet Sonn¬
abend in Tarmstedt statt.

Johann Wohltmann
Y 20. 5. 12, l  27 . 8. 44, ist für
immer von uns gegangen . Wilma
Wohltmann, geb. Prigge, Klein-
Ursula u. Angeh. Aschwarden,
27. 8. 44. Trauerf . am Donnerstag,
31. 8., 15.30 Uhr, im Trauerhause.

Amtliche Bekanntmachungen

Emilie Walter , geb. Kochlöffel
ist im 75 Lebsj. durch Unglücks¬
fall ruhig entschlafen . -In tiefer
Trauer ; Korv.-Kapt. Herbert Wal¬
ter , z. Z. im Felde, u. Frau u. An¬
gehörige. Br., 28. 8. 44, Hohen-
zollernstr . 64. Trauerf . hat. in aller
Stille  stattgefunden.

Else Grohe , geb. Remmert
entschlief im 51. Lebensj. In stil¬
ler Trauer im Namen aller Ang.;
Wolfgang Grohe. Br-, ;26. 8. 44,
Rosenberg 30. Aufb. „Pietät " .
Trauerf . Donnerstag, 12.45 Uhr,
Krematorium.

Luise Girnt , geb. Grunwald
geb. 25. 12. 62, ist im 82. Lebensj.
sanft entschl . In tiefer Trauer;
Theodor Girnt, Berliner Str. 25,
u. Angeh. Br., 28. 8.. 1944. Bitte
keine Besuche. Kranzsp. „Pietät“ .
Trauerf . Freitag , 11 Uhr, Kapelle
Riensberger Friedhof-

Frau Meta Kqllmeier
ist heute nach schwerer Krank¬
heit im Alter v . 72 J. verstorben.
In liefer Trauer : H- Kollmeier u.
Angehörige. Br., 29. 8. 44, Land-
wehrstr . 176. Aufb. .Nordlicht“ ,
Osterfeuerbergstr . 104/5. Trauer¬
feier Freitag , 10.30, Krematorium.
Anna Ahrens , geb. Biemann

ist nach langem Leiden im 76.
Lebensj. sanft entschlafen . Johann
Ahrens u. Angeh. Strom 21, 29. 8.
1944. Aufb. im Hause. Trauerf.
Freitag, 15 Uhr,  Rablingh ..Friedh.
Franziska Sklorz , geb. Olschock
entschlief im 73. Lebensj. In stil¬
ler Trauer im Namen aller Ang.:
Peter Sklorz. Br.-Blumenthal, 27.
8. 1944, Am Panzenherg 20. Be¬
erdig. Mittwoch, 30. 8., 16 Uhr,
kath . Friedhof.

Versteigerung verfallener Fundsachen
Am Montag , 4. Sept . , von 9— 12 Uhr,
findet im Polizeipräsidium in Bremen,
Kellergeschoß , Eingang am Wal ] , eine
Versteigerung verfallener Fundsachen
gegen Barzahlung statt . Der Polizei¬
präsident.

Finanzamt Bremen -Mitte jetzt ; Söge-
Straße62/64 (Ecke Knochenhauerstr.)

Finanzkasse Bremen -Mitte sowie Kraft¬
fahrzeug -, Versicherung -, Beförderung-
und Feuerschutzsteuer jetzt ; Haus des
Reichs , Richtweg '25 I.

Neue Oeffnungszelten des Ernährungs¬
amts und der Außenstellen . Die Zen¬
trale des Ernährungsamts der Hanse¬
stadt Bremen , Abt . B, sowie die
Außenstellen des Ernihrungsamts , so
weit sie nicht im Bereich einer Land
gemeinde oder im Bereich der Dienst
stellen Hemelingen , Burglesum , Vege¬
sack und Blumenthal liegen , sind ab
sofort wie folgt geöffnet ; a) Zen¬
trale;  montags bis freitags von
8.30 bis 16 Uhr , sonnabends von 8 .30
bis 12 Uhr , außerdem die Zentral¬
abteilung , Hauptkartenstelle und Abt.
Krankenernährung dienstags und frei¬
tags von 16— 19 Uhr ; b) Außen
stellen:  montags bis sonnabends
von 9 bis 12 , Uhr , außerdem diens
tags und freitags von 15 bis 19 Uhr.
30. 8. 44. Ernährungsamt der Hanse¬
stadt Bremen , Abt . B.

Wichtig ißr Gemüse -Groß - und Klein-
verteller ! 1. Die Kontrollabschnitte 17
und 18 für Gemüse sind -gültig zum
Bezüge von je 10 kg grünen Bohnen,
2. Der Kontrollabschnitt 16 für Ge¬
müse ist gültig zum Bezüge von je
5 kg Tomaten . 3. Obst darf auf die
mit F und G gekennzeichneten Ab¬
schnitte bezogen werden . - 4 . Alle
durch Feindeinwirkung ausgeschiede¬
nen Verteiler von Obst und Gemüse
rechnen umgehend über Gemüse - u.

. Obstkontfollabschnitte in der .Zen-
tralabteilung des Ernährungsamtes der
Hansestadt Bremen , Abt . B, Franco-
Allee , Eingang Barkhof , ab . Alle bis
zum Fliegerschaden nicht benutzten
Abschnitte für den Obst - und Ge¬
müsebezug sind zurückzugeben . 30
8. 1944. Ernährungsamt der Hanse-
stadt Bremen , Abt . B.

Han d e 11 r e g I «le »
[Nr . 36] Amtsgericht Bremen , 23. Aug

1944. Für die Angaben , in l] . keine
Gewähr . .

Veränderungen:
A 4501 Martin Brinkmann , Bremen [Zi

g.aretten- f Tabak - u . Zigarrenfabrik,
Dötlinger Str . 1/4 ]. Die an Dr . Karl
Heil erteilte Prokura ist erloschen.

A 1441 Friedrich A , Willnow , Bremen
[Haus - und Küchengeräte , Bordenauer
Str . 3J . Die an J . A . J . E. Willnow
erteilte Prokura ist erloschen.

A 2563 Miltenbeerg 4 Krieete , Bremen
(Holzhandlung , DampfsÜgewerk , Am
Hulsberg 2/4 ). Die an Henrich Kriete
erteilte Prokura Ist durch Tod er¬
loschen!

HJ.-Bekanntmachungen
Bann Bremen (75), Stelle Leibeserziehg

Bremer Kampfbahn : Die für den Kreis¬
tag rin Br .-Lesum ausgegebenen Tanz-
kleider sind nunmehr heute noch in
der Bannführiing , Colmarer Str , 34
abzugeben.

Nachr .-HJ . Sämtliche Angehörigen der
Nachr .-HJ .- d . Unterb . • I— III antreten
Freitag , l . 9 19.00, Lettow -Vorbeck-

„ Schule ' (Kaiser -Friedridh -StraBe ) .
Unterbannchor . Nächster Uebungsabd

Freitag,  1 . 9. , . 19.30 , Gerh .-Rohlfs -Sch

Versammlungen
Breme, Sport-Verein . Anschrift bis

auf weiteres Carl Klindworth,
Langeooger Str. 16 (8 39 90). Zu¬
sammenkunft der Mitglieder aller
Abteilungen am Mittwoch zwisch.
19.30 u, 21' Uhp' bei Peter Greve
am Sportplatz . Wer verhindert,
gibt seine -neue Anschrift aqf,

Ihealei

Theater der Hansestadt Bremen
Opernhaus . Heute , Mittwoch, 18.15
bis 21, auß Platzm., Erstauffüh¬
rung : „Königin einer Nacht ".
Operette in 3 Akten v. Just Scheu
u. Emst Nebhut . Musik v. Will
Meisel. Donnerstag , 18.15-21, auß.
Platzm.: „Fidello“ . Oper in 2 Ak¬
ten . Musik v. . Ludwig van Beet¬
hoven.
Achtung ! Die voräusgez . Beträge f.
d. Platzmieten im Opernhaus und
Schauspielhaus (auch Staffelanr.
u. Wahlanr .) werden v. Mittwoch,
30. 8., bis Sonnabend , 2. 9., im
Verwaltungsbüro Am Wall 189 (f.
d. Opernhaus ) und im Büro des
Schauspielhauses (f. das Schau¬
spielhaus ) ausgezahlt.
Für die im Opernhaus am 19. 8.
abds ., 20. 8. vorm. u. 27. 8. aus¬
gefallenen Vorstellungen erfolgt
die Rückzahlung gegen Rückgabe
der Eintrittskarte an der Kasse
des Opernhauses Für die im
Schauspielhaus vom 19.—22 aus¬
gefallenen Vorstellungen erfolgt
die Rückzahlung an d. Kasse des
Schauspielhauses.

Film - Theater
* Jgdl, zugel. Jgdj Ob. 14J. zugel

Vegesacker Lichtspiele, Breite Str,
Tägl. 19.15 Uhr, bis Donnerstag:
„Das Ferienkind" . **

Zentral -Theater Bremen-BlumenthaJ
Von Dienstag bis Donnerstag , Be¬
ginn 7 Uhr: „Der Fuchs von Gle-
narvon “.

Konzerte

Motette im Dom. Wiederbeginn mor¬
gen, Donnerstag , 19-19.45 Uhr.
Werke von Nepomuk, David u,
J . S. Bach. Lieselore Freitag , Strahl¬
sund (Orgel), der Bremer Dom¬
chor. Leitung: Richard Liesche.

Union von 1801 Mittwoch , 6. Sept.,
18.30, Glocke. Liederabend von
Ursula Aerxleben , Kol. Sopran,
am Flügel : Richard Liesche. Pro¬
gramm: Arien (alte Italiener und
Händel). Lieder: Schumann und
Schubert . Für Mitglieder und Zu¬
satzkarten Eintritt frei,, sonst Ein-
zelkarten 2,- b. Praeger ' & Meier.

Vertrüge
Volksbildungsstätten d. Hansestadt

Bremen. Montag, 4. Sept., Fred
v. Bohlen: „Schleier, Fez und Tur¬
ban" (mit Schmalfilm), 19 Uhr,
Atlantis -Saal, Böttcherstr . Karten
in den bekannten Verkaufsstellen
und an der Abendkasse

Krztetafel
Dr. med. Lühmann, Hautarzt . Praxis

war Adler-Apotheke , Am Brill,
verlegt nach Kohlhökerstr . 16.

Praxis wiederaufgenommen:
Dr. med. Reschop, An der Weide
Nr. 31. Sprechstund .: 9—13 Uhr.
Tel. 2 54 83 ,ab 1. 9. 44. ,
Dr. med. H, R. . Meyer-Claas,
Brückenstraße 271.

Gezchültl  Bekanntmachungen

Eduscho Kaffee-Großrösterei , jetzt:
Deutsche Bank, Domshof 22—25,
Ruf 2 23 41, Apparat 66 und 62

Kaisers Kaffee-Geschäft . Unsere Fi¬
liale ' Hutfilterstr . 23 ist geöffnet,

Musik -u. Radiohaus Wamke . Wie¬
dereröffnung Donnerstag , 31. 8.
im Hause der „Kepa", Eingang
vorläufig Molkenstraße.

Fritz Gerdes, Tuche, Futterstoffe,
Scbneiderbedarfsartikel . vorüber¬
gehend Knochenhauerstr 361

Haus Seefahrt " . Anschrift lautet
Schlachte 29 bei Ernst Glässel.

Dres. Lemke, Heymann, Schotte,
Rechtsanwälte und Notare . Ge¬
schäftsräume jetzt Commerzbank,
Schüsselkorb II , Fernsprecher
vorläufig : 2 13 81.

Am 1. Sept. haben sich zur Kriegs
betriebsgemeinschaft die Firmen
Göllner & Bornemann und Fried¬
rich Kahle zusammengeschlossen
Kontor und Lagerräume : Vege-
sacker Str. 179/81, Ruf 8 02 27

Otto Weller , Papier u. Bürobedarf,
vorl . Am Dobben 146, R. 2 9011

Willy Kroning. Jetzige Anschrift:
Postfach 257, Tel. 2 60 20

Wilhelm BUnning, Elektro-Großhand
lung , jetzt Legion-Condor-Str. 37 I.

Fisser & v. Doornum vorübergehend
Donaustr . 23. Tel 54 54 65.

Wilhelm Lndolph, Nautisches Tnsti
tut , Feinmechanische Werkstatt,
Bremen. Büro jetzt Wachmann
str . 69, Fernspr . 4 62 36; Betrieb
jetzt Br.-Lesum, Hindenhurgstr 49

Schädlingsbekämpfer A. H. Treys
Inh. A. Jurgeleit , jetzt Kepler¬
straße 36. ,

Druckerei Heinr. Frese. Druckerei¬
kontor u. Auftragsannahme jetzt
Martinistraße 25 (Kontor Bohle!
Fernruf 2 53 86.

Pelz-Kampe jetzt Grasberg , a Bahn¬
hof, Ruf 184 Geschäftszeit 9—12
15—18 Uhr.

Heinrich Wilhelmi, Bulldog-Holz-
verbinder , jetzt Elsässer Str 64,
Telefon 4 61 32.

August Wilhelmi, Sperrholz-Holzfa-
serhartplatten , jetzt Elsässer Str
Nr. 64, Tel .4 61 32,

Carl Büttner , Spedition und Schiff¬
fahrt , jetzt Schlachte 29; Ruf Nr
2 38 73 und 2 93 90

Ant. Ankersmit & Co-, Arens &
Heinsohn , jetzt Baumwollbörse
315A, 3. Stock, Tel vorl , 2 9109

Stallmann & Harder . Kleiderstoffe,
jetzt Sögestr . 9 im Hause d. Fa.
G. L. Holzborn Nachf.

Tiermarkt

Normal-Zeit G. m. b. H. jetzt Fran
ziusstraße 42, Ruf 4 57 27.

Aug, Warneken , Schiffsausrüstung
vorübergeh .: Schlachte 21 b. Fa.
Franz ’Haniel & Cie.,- R. 2 08 51.

Carl Schwarze, Köntroll - Kassen.
Jetzt erreichbar Neukirchstr . 23,
Tel. 6 28 08,

Verkauf
JUngere hochtrag . Sau, evtl Tausch

geg. groß Futterschwein Johann
Siemer, Schwanewede , ' Hinne-
heckerfurt

Ankauf
3V' bis 1jährige Kuhkälber . Thöle,

Kleintierhof Burgwall, Brem.-Blu¬
menthal , Blumenstraße 7.

Bntlaofen
Drahthaar -Foxterrier (Hündin) am

19. 8. entl . Gegen hohe Belohng
abzug Sprunk , Gerhardstraße 5
Vor Ankauf wird gewarnt
"’ihthaarterrier „Peter" entlaufen
Wiederbringer Belohng Escher
Dransfelder 'Straße 4.

•lrflaufen zw, BaKnh. Burg u. Hotel
Stadt London rauhh . Dackelhündin,
schwarzgelb , 3 Mt., hört a. Hexe.
Belohng. Schmidt, Br.-Burgdamm,
Schulstr . 30, Ruf Lesum 323.

2 alle Enten mit 8 Küken. Freiwald.
Bremen-Farge , Tel. 363,

Fischverteil

Koppelmeyer. Marinaden¥
Theißen. Marinaden 150!:

Verloren

Dunkeibl. D.-S.-Mante' vei:
Sonntagabend gegen 2311
Wege Sonnenstr./Ecke1
Straße bis Humboldtstra.':
geben gegen Belohnung1
Straße 30 part.

Sonntagnacht Unterk. Feie
a. d. Wege Feldstr, Hos
Humboldtstr. Brieftasche:
voll. Geschäftsp u Ge!:
Finder wird gebeten, dies
boldtstr. 117b. Drosteat:
Gute Belohnung.

Am 28. 8, EhrenzeichenieBkleoen WipKT- 00 .4-7 *1_ u*.: O'kM - ’ *W5
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Nr. 2247. Abzug, bei Sahn
Orleansstraße 39.

In der Nacht zum 19. Anga
der UnterkunftZwinglist.( “ <;r n<*ü
Straße ein Lackkoffer abte >Ple*en, bei d

/kommen. Abz. VerdenerS und f
Hetlbr. D.-Handtasche ini

v. 28./29. Aug. v. ä,
A d. Kamp. Inh wich! ::
Geg. hohe Belohn, abz!!
ner Straße 66/68 im Höre:|

Am 29. Aug. braune BrieSuj
Postsparbuch, 150 RM.,
schein, Bildern von Ge!
tenkarten. Abz. geg^
Lydia Walenta, h R»tt: 1
Scheeßel, Zevener Strafe

Lebensmittelmarkenu Ktel
in br. Brieftaschea.d."?]
Bulling—Deutsches Han;
Abzug, geg Belohn Fad' 1
Br.-Vegesack, Tel.7®

D.-Fahrrad am 29. 8 b
amt Vegesack entwende-
sof. Polizeirev, Br.-VeĝI
NSV,-Kindergarten VepfJ
zug., andernf. Anzeigej

Blauer Wintermantel vos'1
Breitestr. b Schlachthof--*3
Nachr. Frau Söller, 1* ®]

Mietge »“'
Bauunternehmer, alleinst

Wohnung od Teüwohn...
Telef erwünschtAcgc.^

Jg. berufst. Ehep- sucht'
Wohnung, möbliert- P' '
'AngeboteunterF9« ■ ^

Wohn -Schlafzimmer v «y
gewünscht nahe
Angebote unterW .j

Möbliertes Zimmer
Angebote unterP» ' . i

Für gewerbl. KüchenbffJ
haus mit großer
ges Otto Kiefer ho-
Straße 22. Fernruf djSjJ

Ja . Ehep. s - möbl°° f
m Kochgel. iDrVe£ft :]
Ang. VU 2620 GeschI ^

Dringend möbl. °d '“ "|j
Zimmerbis spätestensf
Ana. VB 2627 Geschst̂
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n-, -sollen s. ■f' t’/jjLesd'
Vegesackod F®- B.V
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Herr sucht sofort ^
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VW 3547 GeschÔ 4
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